
Fünfjahrplan 
in vier Jahren

Ebensoviel mit weniger
Kosten

Die. Energetikër der Republik 
versammelten- steh-unlängst In 
Alma-Ata. um zu besprechen, wie 
man auch weiter die Kosten deV 
Erzeugung der Elektro- und 
Wärmeenergie senken kann. Die 
Teilnehmer der -Schau erzählten 
Ober die wichtigsten Erfindungen 
und Verbesserungsvorscljläge, 
die sie in ihren Kraftwerken ein- 
führten, und was für einen, öko
nomischen. Nutzeffekt ste’ ein
brachten

• In den Betrieben des Ministe
riums für Energetik und ElektrL 
fizlerung der- Kasachischen -SSR 
wurden seit Jahresbeginn 193 
Verbesserungsvorschläge in der 
Produktion eingeführt, die es er
möglichen, Jährlich 25 000 Ton-

'wu. 3 .'V

nén Brennstoff und 14 5Ö0 000
Kilowattstunden- Elektroenergie 
etnzusparen. Also wurden von 
ie'TOOp Tprfnen gbpjaptëf Koh-, 
le <2 Tonnen èMgespart .;

Als beste Betriebe In fder Ein
führung der Verbesserungsvor- 
schläge wurden das Pawlodarer 
Kraftwerk Nr, 1 und dâs.Dsham- 
buler Rayonkraftwerk (,,50 Jah
re Oktoberrevolution'" anerkannt 
Der 3 Platz'wurde .den Kraft 
werken In Dsheskasgan, Aktju 
blnSk und Kentau zugesprochen. 
All"- diese' Betriebe 'erhielten 
Geldprämien.

F. FUCHS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Jahres-
Verpflichtung 
eingelöst

ALMA-ATA. (TASS). Das Kol
lektiv der Dsershinski-Trikotagefir 
ma hat als erstes ’ in der'"Haupt
stadt Kasachstans seine so'ziâlisti 
«chen' Jatircsycrpflichtungen in der 
Produktion überplanmäßiger Er
zeugnisse? eingclöst. -Zusätzlich zur 
.Planaufgabe /wurden Kleidungs
stücke für1 über 100000 Personen 
.produziert? ’ •<
. Das : Sortiment der Trikotagcer- 
zeugnissö wurde, bedeutend erwei
tert. Zum erstenmal wurde die 
Produktion • von' Herren- und Kih 
derpullovern aus äjour • kariertem 
Ge.wirk i Damenblusen aus Druckge
wirk, Sportstrickjacken, mit origi
nellem Strickmuster und Wolljak- 
fceri gertfeiSRrl

Di» technisch" Neuausrüstung 
der-Firtna ermöglicht es dert Alma " 

'Ataer Strickern, den Produktions
ausstoß mit gleichzeitiger Aufnah 

i me “-neuer Erzeugnisarten zu ver- 
I großem.

Heute kennen alte Werktätigen 
dës' Koktschetäwer MechaWs'chen 
Werks den Beschluß dès ZK 'der 
KPdSU „üher die,weitere Verbes
serung der Organisierung dés.^o-, 
riaiistisch'en W'ettbew'erbs". In allen 
Abteilungen fanden Vollversamm

lungen stalt, auf denen der Be
Schluß, des ZK der KPdSU erörtert 

.und' neue Verpflichtungen übernom
men wurden._ ....______ ______  -

Der Beschluß des ZK der KPdSU 
rief eine n:ue Welle • Arbeitsenthu
siasmus hervor. 'Man beschloß, dyn 
9monatsplan zu Ehlen i des Tags 
des Maschinenbauers 1 vorfristig, 
zum 25. September,,und, den (Jahres
plan'zum 25.-Dezember zu erfüllen. 
Mit . Arbeitsgrsche'nkén «ollen die 
Arbeiter, des Betriebs den St.- Jah
restag dcs.Grpßen pktober. bege
hen.-

Sfchrlttniäch’r i|n"'W?ttbèwerh’ zu .- 
Ehren des Oktbh'érfèstés sind die 
Kollektive der Gießerei, iind der 
Schmiede-Stanzabteilung, Die Gie
ßerei hat.dic Umönätsaufgabe der 
Gußerzeugnisse zu IÖ3.I Prozent 
erfüllt. ' ’ " J

Aufs Konto der Sparsamen
Die Elckfrolokfuhfr. des Loko 

motlvbetriebwerk, Petropa wlowsfe 
stehen auf der Stdßhrbcitswacht tu 
Ehren des 54. Jahrestags des'pro- 
ßen • Oktober.

Dank Anwendung der fortge 
‘rhrittensten Arbeilsm/thoden. oe« 
sparsamen Str-mve-brauchs beim 
Fehren der Güter- und -Personenzü-

ge sparten die Elektrolokführer, von 
Petropawlowsk -allein im August 
I ’ßßOÖß Kilowattstunden und' in' R 
Montfen fast 5 Millionen Kilowatt 
stunden Strom ein

Schrittmacher des Wettbewerbs.; 
sind die Lokführer Nikolai Jakov 
lewitsch Sidorow, der in 8 Monaten
60 000 Kilowattstunden einsjtarte,

Alexander Pawlowitsch Sidörenko 
— mit'50 000 emg.esparten Kilo
wattstunden. 'Vladimir Iwanowitsch 
Borihow mit 42 000 Kilowattstun
den. In Geld umgercchnet sind das 
80 000 Rubel Mit dtefz.n ■-einge- 
sparteh Strom kann man I 400 Gü- 
lerzftge -auf der .Strecke Pétrppaw- 
lowsk' -■ Issükul befördern.

M. SCHESTOPALOW

Als..«siet im Werk, rnfl- Semjon 
Dawydow. Schlosser-Justierer der 
Montagehalle,. Nr. 7. Jewgeni An
toschkins Initfatpe auf Fr'vef- 
pflichtet? sich, seinen persönlichen 
Funfiahrplan irr4 Jahren zu erfül
len. Für hohe Leistungen ’ irrt ver
gangenen Planjahrfünft wurde 
S Dawydow mit dein Leninorden 
bedacht. Dem. Beispiel Dawydows 
folgten der Dreher. .Träger des Or
dens des Roten Arbeftsbannets. 
Iwan Minejew. der -Söhlosser-Ju
stierer Wladimir Ibrjajew. der For
mer. Schmeljowski. die auch solfhe 
Verpflichtungen übernahmen. Heu
le gibt es .im Werk schpn HO Pgr 
sénfn.'die beschlossm• haben, ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne in 4 
Jahre zu erfüllen. iHLJ.e'bjn Tag 
'rhließen sich mehr Arbeiter-diesen 
Schrittmachern an.

(Fr.)

ERNTEBERGUNG
ABGESCHLOSSEN Mit Taten antworten

Auf den Sowchosfeldern' Zent- 
raJkasachstans ist das Surren der 
Motoren der Getreidémähdre- 
scher-verstummt—Dle'TTntöber 
gung Ist allerorts vollendet. Die 
Städter erwiesen den Dorfschaf
fenden große Hilfe ____ ___

Auf den Feldern der Rayons 
Nurlnskl und Ossakarowka Wur
de heuer eine reiche Ernte er
zielt. Die Wirtschaften dieser 
Rayons liefern die Hälfte des 
verkauften Korns des Gebiets

(KasTÄGj

Der Beschluß ' Äes ZK dèr 
I KPdSl? ..Ober die weitere Ver- 
i besscrung derOrganjsJetung-des 

soziâlTsTlschen Wettbewerbs" ist 
heute das Haupttheipa der Vor- 

- träge der ' Pölitinformatoreb Und 
1 Agitatoren fm Taldy-Kurganer 
j - Werk -fttr ■StahtbétöiTërzeugn fsse' 

Hier hat sich der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 54.' 
Jahrestags des Großen Oktober 
breit entfaltet.

. In. diesem Jahr wurde dem Kol
lektiv des, Werks eine hohe Ehre 
zuteil — die Aufträge des im 

I Bau

werks zu erfüllen. Die Erbauer 
dieses -wichtigen Objekts be
kommen-vom-Werk Ständer Rie
gel. Querbalken und Abdeck
platten, Einhängeplatten Es.pl 
len insgesamt 4 169 Kubikmeter 
solcher Konstruktionen herge-

‘ steift - werden.

stehenden Akkumulatoren-

Das Werk hat das'Programm 
der 8 Monate übererfüllt. Die 
Aufgabe der Realisierung der 
Erzeugnisse ist auf 104.8 Pro
zent erfüllt, über den plan hin
aus sind 1 500 Kubikmeter Stahl
betonfertigteile hergestellt wor
den. Van Monat zu Monat steigt 
die Arbeitsproduktivität.

An 'der Spitze des Wettbe
werbs schreiten zrfahrepp'Mei
ster: der Brigadier der Armatur- 
abteilüng der kommunistischen 
Arbeit Johann Hensé, die Brlga 
diere der Betonterer Pjotr Jer
schow-. Alexander Badajew u a 
Sie erfüllen täglich ihre Produk 
tlonsäufgahen zu 126—142 
Prozent Zu den Besten gehören 
die Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit — der Elektro
schweißer' Robert Weber. ■ Viktor 
Schreiner, der Montagearbeiter 
Boris Domke.

J. WELSCH, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Taldy-Kurgan

Im Interesse fester
BELGRAD. (TASS) Mittwoch nachmittag hat das 

erste Gespräch zwischen dem Generalsekretär des Zh 
der KPdSU. L. I. Breshnew, und dem Präsidenten der 
STRJ. Vorsitzenden des BdKJ J. Broz Tito, stattge- 
fimden.

Die Verhandlungen zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, t . I. Breshnew und dem Präsi
denten der SFR.I und Vorsitzenden des BdKJ. JoSip 
Broz Tilo, wurden am Donnerstag in Belgrad fortge
setzt.

Btt GRAD. (TASS) Am 22. September gab der 
Präsident der SFR.I. Vorsitzender des BdKJ, J. Broz 
Fitn zu Ehren des Generalsekretärs des ZK der 
KI’ÜSL'. Genossen L. I. Breshnew, ein Abendessen.

F» waren Mitglieder des Exekiitlvbüros des Präsi
diums des BdKJ, Mitglieder des Präsidiums der

Rede des Genossen
Joèip Broz Tito begrüßte herz

lich’ dje sowjetischen Gäste und 
hob 'hervor,, daß die Völker Jugo
slawiens gegenüber der Sowjet
union Gefühle der Freundschaft 
hegen.
■ ihr. Besuch in Jugoslawien fin
det gerade in einer Zeit statt, da 
unsere Völker den 30 Jahrestag 
ihrer Revolution und ihres Kamp
fes gegen' die faschistischen Ein
dringlinge und ihre Verräter be
gehen. Während wir dieses Jubilä
um leiern, denken wir mit tiefer 
Achtung an die großen Opfer d»r 
heldenhaften Völker der UdSSR 
und Jugoslawiens während des 
zweiten Weltkrieges.

Seit jenem heroischen .Kamp! 
sind viele Jahre vergangen. In die
sen Jahren gab es beachtliche Aul.« 
Schwünge und Erfolge in den Be
ziehungen zwischen unseren Län
dern. es gab auch Schwierigkeiten. 
Zur Zeil können wir mit Genug
tuung feststellen, daß fast auf al
len Gebieten unserer Zii*m.nienai- 
beit bedeutende Ergebnisse erzielt 
wurden. Ich bin jedoch der An
sicht. daß der erreichte Stand 
noch nicht den wahren Interessen. 
Bedürfnissen und Wünschen bei
der Seiten entspricht, da umfas
sende Möglichkeiten für eine noch 
intensivere Festigung der Wffl- 
sehaftsbeziehungen zwischen un
seren Ländern, für die Entwick
lung der wissenschaftlich-techni
schen Zusammenarbeit, für den 
Austausch von wissenschaftlichen 
und kulturellen 'LeisIuhgen. für 
die Entwicklung der Touristik, für 
eine bessere gegcnscitigè Infor, 
mierung über das Leber:, die Er
folge und'die Bestrebungen unse
rer Völker usw. gegeben sind.

•Die Völker und die Regierung 
Jugoslawiens wünschen von gan
zem Herzen freundschaftliche, all- 
seitige und fesje. stabile Beziehun
gen zur Sowjetunion. Wir sind 
überzeugt, daß dafür alle Bedin
gungen gegeben sind. Es wurde

Freundschaft
Sf RJ. Mitglieder des Bundesexekutivrats und ander» 
jugoslawische Genossen anwesend.

Belm Abendessen waren offizielle sowjetische Per
sönlichkeiten, die an den sowjetisch-jugoslawischen 
Verhandlungen fellnehnjen, zugegen.

Wählend des Abendessens tauschten Josip Broz Ti
to und L. I. Breshnew Ansprachen au«.

Die Rede von I. Broz Tito und U I. Breshnew wur
den mit großer Aufmerksamkeit angehört und wieder
holt durch Beifall unterbrochen.

Da« Abcnde«sen verlief in einer warmen, freund
schaftlichen Atmosphäre.

An demselben Tag gah .der Präsident der SFRJ, 
Vorsitzender des BdKJ, Genosse J. Broz Tito, zu Eh
ren de« Generalsekretärs des ZK der KPdSU. Genos
sen L. I. Breshnew, einen großen Empfang.

J. Broz Tito
schon mehrfach bestätigt daß up-, 
:ete guten Beziehungen nicht nur 
unseren beiden Länderrt. ' sondét'n 
auch der gesamten internationalen 
Gemeinschaft zum Nutzen gerei
chen. ■

Unsere Beziehungen und unsere 
Zusammenarbeit könpen sich_nsâh. 
mehr erweitern und bereichern. 
Dazu tragen in hohem Maße 
selbstverständlich die Kontakte und 
der Meinungsaustausch "zwi
schen dem Bund der Kommu
nisten Jugoslawiens und der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union. Zwischen Vertretern unserer 
Regierungen, den politischen Mas
senorganisationen usw. ‘bei. Ich 
bin überzeugt, daß dieses unser 
Treffen und unsere Verhandlun
gen durch das gemeinsame Stre
ben, die Beziehungen zwischen 
unseren Ländern auf diese Weise 
aufzubauen und weiterzuentwik- 
kckr, einen neuen wichtigen Schritt 
voran bedeuten werden. 1

In welcher Richtung sich die in- 
lcrnätionalcn Beziehungen wei
terhin entwickeln, hängt In erster 
Linie von der Tätigkeit aller fried
liebenden und fortschritllichen 
Kräfte der W.i;lt. ab. Eine bedeu. 
tende Rolfe kontulL in dieser Hin- 
sjcht’den sozialistischen Ländern 
. ii. die durch ihre praktUchw. Tä
tigkeit irn Kampf’ für demökrali- 
sehe und gleichberechtigte Bezie
hungen' für Frieden • und 'konse
quente Anwendung der Prinzipien 
cincL.aktiven . und Jriedlicocji—Ka- 
cxistenz mit gutem Beispiel vor?n- 
gchen. . •

Josip Broz Tito ging weiter auf 
das-Wcsen der Politik -und-der.Tä- 
tigkeit dyr pichtpacktgebupdenen 
Länder ein und sagte: Untër 'den 
gegenwärtigen kompilierten j in- 
t rnationalen Bedingungen rnijèscn 
die Verhandlungen und die friedli
che Lösung von strittigen Fragen 
zur allgemeinen Praxis in der in
ternationalen Gemeinschaft 'Vör
den. Ohne dies kann es keinen 
dauerhaften Frieden und keine er-

iqlgrejche Zusammenarbeit geben. 
Die Tatsache, .daß in dieser .Rich
tung bereits''positive Tendenzen 
béstehen und daß schon bestimm
te Ergebnisse .erzielt wurden, wo- 
rfi1 rffe Sowjetunion in Bedeuten
dem Maße beitrug, flößt uns Hoff- 

. nung ein.--------------------—- ■
Die gegenwärtigen Prozesse der 

Festigung des gegenseitigen .Vet- 
stänönisJes und des' Vertrauens in 
Europa“ eröffnen ' unserer Ansicht 
nach.‘die, Wege zur Festigung des 
Friedens und der Sicherheit auf 
breiter Grundlage. Djcs bestätigen 
aüoh die Verträge, diè zwischen 
dfr-UdSSR und dër BRD und zwi
schen der Volksrepublik Polen-und 
der Bundesrepublik Deutschland 
abgeschlossen wurden, und insbe
sondere das kürzlich unterzeichne
te 'Abkc^en über Westberlin. . In 
die«em Sinne schätzen wir den 
Beitrag der Sowjetunion hoch ein.

Die gesamteuropäische Kohfc- 
reni'- ztr Fragen der Sicherheit und 
Zusamingrja.rbejt,' an .deren.. Arbeit 
gleichberechtigt alle europäischen 
Länder, -icilnenmen.. müssen, . .wird 
dazu, beitragen, die nach.dem zwei
ten Weltkrieg zurückgebliebenen 
Schwierigkeiten., schneller- und cf- 
f^tiver. ^u beseitigen, und die Zu
sammenarbeit zu entwickeln, und 
den- Frjèijep.in Èur.opa zu festigen,

Jugpslawiep wird ii?c|i wie vor 
nach -Atögltchkeit) die, weitere Min
derung der Spannungen । und die 
Festigung der Sicherheit in Euro- 

_pa. voll-und-ganz-unterstöteen- ur|d 
dazu seinen Beitrag leisten. Die 
Sowjetunion und Jugoslawien 
sind besorgt über die andauernde 
Krise im Nahen Osten urtd die 
Fortsetzung der militärischen^ In
tervention ' in Südvietnam und in 
Indochina insgesamt. Wir Hutzln 
jede Möglichkeit um diesen' Völ
kern in ihrem gerechten ' Kampf 

' gegen Aggression, für Ffeihcif 
und .Unabhängigkeit und für- ihre 
legitimen Rechte, so für ihr Scibst- 
bestimmungsrécht. Hilfe und Un
terstützung zu erweisen.

Dieser Tage wurde dem Kollektiv des Autotransportbetriebs Nr. 5 von Zelinograd die Rote Wanderfahne 
des Ministeriums für Autotranspnrt der Kasachischen SSR und des Republikgewerkschaftsrats für hohe Lei
stungen bei der Getreidebeförderung überreicht. ■

UNSER BILD: Eine Fahrergruppe dés 'Antotransportbetriebs Nr. 5.
, . Foto: J. Kasakow

Schwerwiegende 
Schmelzungen

TEMIRTAU. fKasTÂG) Die 
Brigade des Stahlgießers Sultan 
Kakcnow aus dem Martin Betrieb 
der Kasachstaner Magnitka hat 
sich als eine der ersten dem 
Wettbewerb um ein würdiges Be
gehen des 54. Jahrestags des 
Großen Oktober angeschlossen. 
Fast eine . Jede ihrer- Schmelzun
gen Ist eine schwerwiegende Das 
führende Kollektiv hat seit Jah
resbeginn zusätzlich zur Planauf
gabe 1 250 Tonnen hochwertigen 
Stahl geschmolzen. Eine solch ho
he Leistung erzielte Im Betrieb 
noch keine andere Brigade.

Die Stahlgießer beachten 
streng die Zusammensetzung des 
Möllers, den Verlauf der Ofenbc- 
glchtung und das Schmelzen. Die 
richtige Einhaltung der -Wärme- 
und Schlackeführung des Ofens 
Ist das Unterpfand des Arbeitser
folgs Dazu verhelfen ■ nicht nur 
die Geräte, sondèrn auch das 
wachsame Auge des Hüttenarbei
ters. Die Qualität des' Stahls Ist 
in der Brigade immer vortreff- 

I lieh.

Rede des Genossen L. I. Breshnew

Unionskongreß der Bodenkundler
i In Alma-Ata, im Kasachischen.. 

Akademischen Abai-0 pernhaus, 
wurde an. 22. September der vierte

। Unionskongreß der Bodenkundler 
eröffnet. An seiner Arbeit beteiligen

| sich etwa 1 200 Wissenschaftler, 
Gäste aus Bulgarien. Ungarn, der

I- DDR. Polen, Rumänien, der'Tsche
choslowakei jind Jugoslawien.

Der Kongreß wurde vomj’Präsi- 
denten der Unionsgesellschaft der 
Bodenkundler. Akademiemitglied 
I. P. Gerassimow eröffnet.

I. G. Slashnew. Kandidat dgs'Bü- 
ros des ZK,der KP-Kasacbsiahs.-Er- 
ster Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrat«-dër Republik,'be
grüßte im . Namen des ZK der KP 
Kasachstans und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR die Kon
greßteilnehmer.

..Grußansprachen an- den Unions
kongreß hielten auch W. R. Wolo
bujew . korrespondierendes .Mit
glied der' Akademie • der Wissen
schaften der-UdSSR'und D. W.»So- 
kölski, Vizepräsident der , Akade
mie -der 'Wissenschaften,>der ' Ka- 
sachiscfn^SSR.,- ;

Auf aer ersten Plenarsitzung tra
ten mit Rffr'raterf „Qie, heujige 
Etappe der Entwicklung der1’ so- 
wjétischen ■ Bodenkunde1'.. ..Proble
me’der'Chemisierung der'UdSSR". 
„Die Rolle der ’ Mikroëlémentë In 
der''Chemisierung des Ackerbaus", 

'..Der Bödénkatast^r und' die Aufga- 
'ben der Bodenkunde", „Der Boden 
Kasachstans und • dis-Wege seiner 

' volkswirtschaftlichen Nutzung" 
Akademiemitglied I. P. Gerasslmcw, 
korrespondierendes Mitglied der

-Akademie- der Wissenschaften der 
UdSSR W. A, Kowda. korrespon-

• dierendes Mitglied der Lenin- 
I rilonsäkadcmie der Agrarwissen
schaften W. W.' Jegorow,'• die 'kbr- 
respondierenden Mitglieder der Aka
demie-der ■ Wissenschaften 'der ’Ka- 
saqhisghen SSR|W, M. .Borowski 
’und.U. U. Aspaqow,, Akademiemit
glied1 A. _I." Barajew1 und 1 andere

■ auf. i
In Kasachstan und in einer Rei

he, von . Steppengebieten , Sibirien-, 
besonders, in der Altairegion, . hat 
«ich'die rrhadliChe'F.inwirkung der 
Windernsion im Ergebnis der Ein
bürgerung .des von • dem; Kollektiv 
der Gelehrten ’ des wissenschaftli
chen Forschungsinstituts für Ge
treidewirtschaft ausgearbeiteten Bo- 
denschntxsystems einschneidend

herabgesetzt • In , den Rayons, wo 
alle Empfehlungen des Boden- 
Schutzsystems des Ackerbaus ein
gebürgert wurden, hat sich die 
Winderosion eingestellt. Bei- rich
tiger Bodennutzung , kanp. man 
nicht nur den ' Boden erfolgreich 
schützen, sondern' «auch stabile 

lErnfterträgè 'bekommen.' 'Es sieht 
ibeyqr. diese Erfahrungen gründlich 
zu studieren zwecks Ausarbeitung 
eines effektvollen,Systems de? bo- 
denschütZemfch 'Ackerbaus für je- 
den von 'WinderoSfen • bedrohteh 
.Rayon des Lande«.) '

An der Arbeit da« Kongress»1 be
teiligen sich , der„ Zweite Sekre
tär des ZK der KP Kasachstans 
AV. K. Mesjaz ynd(der Sejczetaf des 
ZK der KP. Kasachstans S. N. 
Imaschew. ■

Der Kongreß setzt seine Arbeit 
fort.

(KasTAG)

Die Völker der UdSSR und Jugo
slawiens sind seit jeher durch die 
festen Band» einer großen, herzli
chen und aufrichtigen Freundschaft 
verbunden, sagte L. 1. Breshnew. 
Aus der Verwandtschaft der Spra
che und Kultur entsprungen und in 
geschichtlichen-Prüfungen im Lau
fe Von Jahrhunderten gefestigt. 
stählte1 sich diese Freundschaft im 
Feuer des aufopferungsvollen heroi
schen Kampf’s unserer Armeen, des 
Kampfes der tapferen Söhne und , 
Töchter1.der Sowjetunion. Und Jugo
slawiens gegen .die' faschistische 
Aggression

Hegte beruht unsere Freund 
schäft auf breiter und fester Grund
lage. Wenn auch gewisse Unter
schiede im Herangehen an diese 
oder jene konkreten Probleme be
stehen, sind wir doch durch ge-- 
meinsame Klasseninteressen und 
die Übereinstimmung unserer End 
ziele geeint. Im welthistorischen 
Kampf gegen die imperiulistische 
Aggression und für di? Festigung 
des Friedens, für den Triumph der 
Freiheit und des Fortschritts ste
hen die Völker unserer Länder als 
Genossen und Waffenbrüdzr auf ei
ner Seite der Barrikade Zwischen 
unseren Staaten entwickert sich 
eine breite Zusammenarbsit auf den 
verschiedensten Gebieten und die 
Leadsr beider Länder erachten es

als ihre Pflicht, für die Festigung 
und Entwicklung dieser Zusammen
arbeit zu sorgen.

L. I. Breshnew stellte fest, daß in 
teteter Zeit vieles für die Entwick
lung der sowjetisch-jugoslawischen 
Beziehungen getan wurde. Die Be
ziehungen auf politischem, wirt
schaftlichem. wissenschaftlichsm 
und kulturellem Gebiet haben sich 
gefestigt und die Kontakte zwL 
srh?n der KPdSU und dem BdKJ 
sind beständig geworden.

Aber wir wissen, daß hier noch 
große ungenützte Möglichkeiten 
vorhanden sind'. Es geht um die 
politische Zusammenarbeit, die in
haltsreicher und regelmäßiger sein 
könnfe. Dies betrifft ailch die Per
spektiven für die geifere gegenseL 
tige vorteilhaft- Spezialisierung 
und Kooperation in einsr Reihe von 
Industriezweigen und die Festi
gung der wisseiischaftllch-techni- 
schsii Zusammenarbeit. Wir sind 
davon überzeugt, daß der heute be
gonnene Meinungsaustausch die 
Beziehungen zwischen der Sowjet
union und Jugoslawien in allen Be
reichen fördern und neue Möglich
keiten für unsere gemeinsame ' Ar
beit bei der Festigung der interna-' 
tionalcn Sicherheit erschließen wird.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU unterstrich ferner, daß es ln

der Welt verschiedene Kräfte, gibt, 
die nicht abgeneigt wären, die er
folgreiche Entwicklung der sowje- 
tisch-jugoslawisthen Beziehungen 
zu stören, und. die bestrebt sind, 
jegliche Diffcren-.en zwischp.i die
sen Ländern aufitibausehei und 
auf diese oder jene Weise einen Keil 
zwischen sie. zu treiben. Gerade 
diese haben die Erfindung von .der 
sogenannten „Doklrin' einer be
grenzten Souveränität" in die Welt 
ges?tzt und verbreiten djo Gerßch- 
te von sowjetischen Armeen, die an
geblich zum Abmarsch nach dem 
Balkan bereitstchan. und ' :-b an
dere .Märchen. Ich denk? daß cs 
sich-nicht lehnt, Zeit mit der DJ- 
mentie.-ung all dieser ve-Icunfri
schen Erfindungen .u verlieren. Sie 
erinnern uns aber daran, daß man 
die Sache d?r sowjetisch-jufiuslawi- 
sehen Freundschaft verteidig n und 
noch einmal verteidigen muß.

Es wird uns .aufrichtig freuen, 
wenn dje- kameradschaftliche Erön 
terung von Fragen unserer Zusam
menarbeit, unserer koordinierten 
Aktionen in der internationalen 
ArenA und vor allen Dingen in Eu
ropa der Vertiefung des gegenseiti
gen Verständnisses und der Freund- 

"schäft 1 zwischen unseren Par
teien und Staaten dienen wird.

TASS-Wledergab»

Tagung der UNO-Vollversammlung
NEW YORK (JASS) Di» am 

Dienstag eröffnete XX' I. Tagung 
der ’ UNO-Vollversammlung wird 
bis zum 21. Dezember dauern Ih
re Tagesordnung umfaßt 109 Punk
te. unter denen Fragen der Festi
gung des Friedens und der inter
nationalen Sicherheit an erster 
Stelle stehen. Atif Vorschlag der 
Sowjetunion wurde die Einberu
fung einer Weltabrüstungskonfe
renz in die Tagesordnung aufge- 
hömmen
' Di» erste Sitzung , wurde vom 
Vorsitzenden der XXV. Tagung der 
UNO-Vollversammlung E. Hambro 
(Norwegen) eröffnet Er betonte.

daß die laufende Tagung das Ab
rüstungsproblem als die erstrangi
ge Frage behandeln muß. ।

Unter den’ positiven-Leistungen 
der Vereinten Nationen- ermähn
te Hambro . deo Abschluß ■ eines- 
Vielseitigen Abkommens über 
Westberlin, das er als „einen wich
tigen Beitrag zur Politik der'Ent
spannung, in Europa" bezeichnete.

Di» Unterzeichnung des Vertfa- 
ges über da> Verbot der.'Statjoni^ 
tuhg 'von 'Kernwaffen und« anderen’ 
Massenvernichtungswaffen auf- dem 
Grund der Meere und Ozeane, und 
in den danmterliegenden Schich
ten • bedeutet • einen positiven - Bei--

trag zur Entwicklung der interna
tionalen Beziehungen, .erklärte .Ed
vard ; Hambro. Der Redner sagte 
ferner, daß bisher kein Fortschritt 
bei 'der Regelung der Lage im Na
hen Osten und-bei der Beseiti
gung des Systems der kolonialen 
Unterdrückung und der Rassen-' 
di.skriminier'ung in Südafrika er
zielt werden ist

Der(Minister für Auswärtige An-' 
gelägenhaiten Indonesien«. Adam' 
Malik, wurde yop .fr... J-pllver-.' 
Sammlung mit absoluter Stimmen
mehrheit zum Vorsitzende n der 
‘ UNO-Tâgitng gewählt."



„Junost** 
ladet «in

Unlängst , wurde In Taldy-Kur- 
gart auf dem Marktplatz noch ein 
Kaufl aden eröffnet Die Benen-

Dlc Komsomolzin Valentina Ruf arbeitet als Bibliothekarin im Ge
treidesowchos von Nov-omarkowka. Rayon Jermentau, Gebiet Zelinograd. 
In der heißen Erntezeit kamt man Valentina auf der Sowchostenne finden 
— sie arbeitet als Wägerin und fertigt die Papiere für die Getreideablie
ferung an.

UNSER BILD:- Valentina Ruf
Foto; W. Konjuchow

Das spricht vom Kulturniveau
In der Bestelltste waren schon an die 

40 Personen eingetragen, als der Bulldo
zerführer Arhir Flach und der Baggcr- 
fährer Robert Schimpf herbeikamen.

..Ich will 6 Presseausgaben abonnie
ren". sagte Artur und nannte die er
wünschten Zeitungen und Zeitschriften, 
im ganzen für 35 Rubel

Hinter Robert Schimpfs Name kamen 
acht Benennungen.

.Wohin mit soviel?" interessierte ich

Mit dem Orden gewürdigt
Rosalia Leibkamm ist im Sowchos Kirowsk/' seit 194« tätig, d h. 

seit dem Gri;iidüngsth_. dieser Wirtschaft. Viele Rute Arbeitstaten hat 
sic vollbracht Alljähtlich erfüllte sic ihr Plânsoll in der Weinlese zu 120 
— 130 Prozent. Im Vorjahr bewältigte sie sogar anderthalb Planaufgaben.

Zur Zeit arbeitet Rosalia in der Weinbereilungsiabrik, ist mit der Er
zeugung verschiedener Weinarten beschäftigt

Der fleißigen Arbeiterin wurde als einer der ersten im Sowchos der 
hohe’ Titel ‘Aktivist der kommunistischen Arbeit" zugesprochen. Sie recht
fertigt ihn auch heute. Als Werktätigcndeputicric des Rayonsowjets, be
teiligt sie sich aktiv atir kulturellen und wirtschaftlichen Leben des Ray
ons. Dafür hat sie bei de^ SAwchosleitiing und auch bei-den Werktätigen 
dec Rayons große Autorität erworben.

In diesem Jahr propagierte Rosalia Leibkamm aktiv die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU unter den Mitarbeitern. Rosalia bereitet 
sich'vor, dec Kommunistischen Partei beizutreten.

Durch einen Beschluß des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR wurde Rosalia Leibkamm dieser Tage mit dem Orden „Ehrenzei
chen" gswürdlgt.

Gebiet Tschimkent

W, DANNEWITZ

Den Nachbarn zu Hilfe
Die Ackerbauern des Sowchos 

..Besoblnskl", Im Rayon Karka- 
rallnsk, verkaufen dem Staat 
Getreide über den Plan hinaus. 
Hier Ist der sozialistische Wett
bewerb weitgehend entfaltet. Je
de fünf Tage werden die Best
arbeiter prämiert. An der Eh
rentafel sind die Namen -der Be
sten zu lesen.

Die Komblncführer Ch. 
Schütz, R. Siebert. W. Mttjko,

I. Bechthold. I. König, K. Sei
bel haben Jeder 430—440 Hekt
ar Halmfrüchte In Schwaden ge
legt und später noch 3 000 - 
3 100 Zentner Getreide gedro
schen. Danach fuhren sie Ihren 
Nachbarn zu-Hilfe.

J. ACHMETOW

Gebiet Karaganda

Ehrendes Andenken
bewahren

..Hast du schon das Museum- 
Zimmer von Nikolai Gribow be
sucht?" — diese Frage wird un
bedingt jedem Studenten gestellt, 
der erstmalig die Schwelle der 
Technischen Gribow-Berufsschule 
in Sguriz übertritt . Nikolai Gri
bow, ehemaliger Student diese!* 
Lehranstalt, starb den Heldentod 
während seiner Berufspraxis weit 
vbn der heimatlichen Moldau; ■ er 
wollte Getreidefelder vor dem Feu
er schützen.

Sein Name wurde auf ewig in 
die Liste der Mitarbeiter des Sow
chos „Stschcrbakowski", Gebiet 
Kustanai, eingetragen.

In Sguriz aber gründete man 
zum Andenken ein Museum-Zim-

mer. Zu den Exponaten gehören 
die persönliche»! Sachen. Lehrbü
cher. Schlosserinstrumente, die Ni
kolai gebrauchte. Hier gibt es auch 
viele Gedenkgeschenke, einige da
von wurden aus Kasachstan zuge
schickt. Zum Beispiel, die Marmor- 
büsfc „Der flammende Traktorist" 
— die Arbeit der Meister der AI- 
ma-Ataer Berufsschule für Bauar
beiter. Die Mädchen der Alma- 
Ataer Technischen Berufsschule ha
ben kunstvoll eine Karte Kasach
stans ausgenäht mit Angabe jener 
Orte, wo Nikolai wohnhaft und 
tätig war.

W. MELENTJEW

Moldau

mmg .Junost" scheint treffend zu 
ttmerlen. daß hier eine reiche 
Auswahl von Kleidung. Schuhwerk 
und Kopfputz nämlich für die 
jungen Stadteinwohner vorhanden 
HL Die Selbstbedienung, die in 
diesem Laden eingeführt ist. hat 
sich als eine bewährte Handels
methode erwiesen und ist bei den 
Kunden beliebt geworden. Freier 
Warenzutritt und Zeitsparung — 
das trägt eben zur Bessergestal
tung des Handels bei.

Der neue Kaufladen .,Junost**aus 
Glas und Stahlbeton hat dn mo
dernes Aussehen, lenkt die Auf
merksamkeit der Stadtbewohner 
auf sich und ladet sie gastfreund
lich ein. Das ist schon das vierte 
Warenhaus, das im neuen Jahr
fünft von der Handelsorganisation 
in Taldy-Kurgan eröffnet wurde.

W. JOHANN

Taldy-Kurgan

Musik verschönt das Leben
Kommt man nach 6 Uhr abends am Dienstlei

stungskombinat von Merke vorbei, so hört man 
dort Musik. Hier übt das neu organisierte Estra
denorchester des Dienstleistungskombinats unter 
der Leitung zweier Berufsmu^lker Friedrich Matt 
und Albert Faber. Diese zwei Initiatoren haben 
noch zehn Jugendliche für das Orchester gewon
nen. In Ihrem Besitz haben die Musikanten eine 
Elektroorgel, -gltarren. eine Klarinette u. a. Mu
sikinstrumente, die das Dienstleistungskombinat 
ankaufte.

Will Jemand eine Hochzeit. Geburtstag oder an
dere Familienfeiern begehen, so werden sie von 
diesem Ensemble bedient. Es machte senon 3 
Ausfahrten auf die Rübenfelder der Kolchose. Im
mer sind sie gewünschte Gäste bei den Rübenbau
ern. Erst 2 Monate existiert dieses Estradenensem
ble. hat sich aber bei der Bevölkerung schon 
Achtung erworben.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

mich. „Wirst du das alles lesen?"
„Gewiß. Man'muß doch auf dem lau

fenden sein, was im Rayon sowie im 
Gebiet vor sich geht. Das sind also zwei 
Lokalzeitungen. Zudem noch die Zeit
schriften .Wissenschaft und Leben'. .Kro
kodil' und einige andere. Ich habe eben 
Interesse dafür", antwortete der Bagger
fahrer.

Das sind weit nicht • alle Presseausga
ben. die in der Familie Schimpf für das

nächste Jahr bestellt wurden. Erna, die 
Frau von Robert, ist Krankenschwester. 
Die periodische Fachliteratur über die 
fortschrittliche Medizin hilft ihr bei der 
.Arbeit. Außerdem werden auch deutsch
sprachige Zeitungen bestellt, denn, das 
Deutsch ist in dieser Familie die Mutter
sprache. Also 15—16 Ausgaben jährlich.

A. Flach, und R. Schimpf gingen unter 
ihren Kollegen an diesem Tag beim Be
stellen von Presseausgaben als Sieger 
hervor. Das spricht vom hohen Kultumi- 
veau der Sowjetmenschen.

I. SANGER 
Krasnoturjinsk

RECHTZEITIG GEBORGEN
Nicht umsonst war die Mühe der Ackerbauern und Mechanisa

toren der Mastwirtschaft von Aidabul während dor Frühjahrs
aussaat im Kampf um einen hohen Ernteertrag: Sie wurde viel
fältig belohnt. Obzwar die frühen Nachtfröste der Frucht einigen 
Schaden zvgefügt hatten, erhielten sie einen durchschnittlichen 
Getreideertrag von 23 Zentner je Hektar. Auf manchen Feldern 
drosch'man-sogar 35 Zentner je+lektar.

Denk dem günstigen Wetter wurde die Frucht verlustlos und 
trocken geborgen. Ein großer Teil des Korns ist schon an die 
Getreideannshmestellen befördert woiden.

Die Kombineführer Iwan Slepzow, Wassili Koshewnikow, Ro
bert Brick, Emil Münz, Nikolai Jakowenko, Nikolai Schlykow, die 
Fahrer Wassili Kriwoschejew, Johannes Landes, Alexander Wassil
jew u. a, überboten während der Erntezeit ständig ihr Tagessoll.

H. BESEL 
Gebiet Koktschetaw

Blumenfest
Drei Tage dauerte im Kulturhaus 

von Stschutschinsk, Gebiet Kok- 
Ischetaw, die traditionelle Herbst 
Ausstellung von Blumen, Obst und 
Gemüse, der reichen Gaben der 
Natur, an.

15 Blumenzüchter-Liebhaber, die 
Stadtkommunalwirtschaft und das 
Erholungsheim „Utschifel" hatten 
insgesamt 144 Blumentsträuße aus
gestellt. Einmalig, schönster Kompo
sition waren Sträuße der Blumen
züchter aus dem Erholungsheim. Ih
nen wurde der erste Preis zuer
kannt. Die Seele der Blumenzüch
ter ist Maria Uskich. Sehr hoch 
wurden die Blumensträuße von Ka 
tjf Melnikowa und .Alexandra Tele
gina eingeschätzt.

UNSER BILD: Im Ausstellungssaal

Text und Foto: S. Awdejuk

Hohe
Tomaten- 
ernte

In jedem Haus- und Gemüsegar 
len züchtet man Tomaten. Aber 
nicht jeder Gartenfreund weiß, wie 
hohe Ernten zu erreichen sind.

Jakob Rudi aus Karaganda be
kommt jährlich eine reiche Toma- 
tenemfe. In 8 Jahren hat er auf 
seiner Datsche verschiedene Versu
che gemacht und immer mit guten 
Ergebnissen.

Er geizt die Pflanzen und läßt 
nur einen, höchstens 2 Stengel an 
einem Stock, die anderen werden 
schon im frühen Stadium entfernt. 
Es entwickelt sich eine starke Stau

de, an der sich Tomaten einer Grö
ße entwickeln, die schneller aus
wachsen und reifen.

Ich bei Jakob Rudi, seine Metho
de durch die „Freundschaft" an
deren Tomatenzüchtern mitzuteilen. 
Er versprach, näheres über die Gel
zung zu erzählen, die es ermög
licht, hohe Ernten von Tomaten zu 
bekommen.

5. GÄRTNER

Karaganda

Schnelle Hilfe
Mein Nachbar erkrankte. Ihn 

in eine Poliklinik zu bringen, 
war schon zu spät: da mußte 
dringend geholfen werden. Es 
blieb nichts'übrig, als zu einem 
Telefon zu eilen und die Nummer 
03 zu wählen. Fünf Minuten 
später kam auch schon der Wa
gen der Ersten Hilfe. Noch ein 
Menschenleben wurde außer Ge
fahr gesetzt.

Die Arbeit des Kollektivs der 
Station Erste Hilfe zu Ekfbastus 
hat sich In den letzten Jahren 
unter Leitung des Arztes David 
Hense bedeutend verbessert. Al
le Mitarbeiter besitzen gediege
ne medizinische Bildung und hö
ren sich regelmäßig Vorlesungen 
zur Aneignung neuer Fachkennt 
nlsse an. Auch die neueste medi
zinische Apparatur Ist vorhan
den; die Fahrer sorgen, daß-dle

Wagen stets einsatzbereit sind 
am Telefon haben sachkundige 
Mitarbeiter Dienst.

Im einigen Kollektiv dieser 
Medlzlparbcltcr Ist die Arztge
hilfin Helene Trusch eine der an
gesehensten Personen. Ihren Be
ruf übt sie seit 1941 Im Gebiet 
Pawlodar aus und war anfangs 
im Rayon Losowski tätig. 1953 
kam sie nach Eklbastus und wur
de als Diensthabende in der Sta
tion der Ersten Hilfe angestellt

Für gute Arbeit stellte man 
Helene Truselt 1967 als Ober
schwester der Station Erste Hilfe 
an. Diese Pflichten erfüllt sie 
auch zur Zelt. Sie wurde mit der 
Medaille ..Für heldenmütige Ar
beit" ausgezeichnet.

Maria TRIPPEL
Eklbastus

Weitere Leserstimmen zu den Jublläumsversen

von Rudi RIFF

Von ganzem Herzen danke Ich 
dem tüchtigen Rudi Riff, der uns in 
jeder Wochenendausgabe mit sei
nen Gedichten erfreut. Sic sind mit 
hartem Stahl gemeißelt. immer 
treffend und zcitg.'inâß. Ich drücke 
dem Dichter dankbar die Hand, 
wünsche ihm beste Gesundheit und 
noch viel Schaffensfreude.

Margarethe RAIS

Slatoust. 
Gebiet Tscheljabinsk

Der I^ser aus der DDR S Baumann hat zu Rudi Riffs Jublläums- 
verse.x auch Stellung genommen. Er schreibt:

Die ..Freundschaft" les’ Ich seit 2 Jahren — 
vorher war sie hier nicht bekannt.
Vie! Interessantes konnte Ich durch sie erfahren 
direkt aus unserm großen Freundesland.

Berichte. Mundart. Scherz und Spo:t. 
Gesetzeskunde, alte deutsche Lieder, 
das ernste und das heitre Wort.
das alles schrieb ole „Freundschaft" nieder.
Im Kampf für Fortschritt in der Welt — 
pro Woche gab es 'nen besondren Pfiff 
Gekonnt war n viele Verse hcrgestelit 
vom ..Versedrechsler" Rudi Riff!

Den Menschen Freude bereiten
Geht m»n abends im Hause Nr. 5 in der 

Rosa-Luxemburg-Straße die Treppe hoch, 
hört man schon von unten fröhliche Stim
men und helles 'Lachen, das uns aus der 
Wohnung Nr. 8 entgegenschallt. Schon seit 
Jahren ist es vielen Bewohnern dieses Hau
ses zur Tradition geworden, sich abends in 
diese' Wohnung um den Fernseher zu 
scharen. Aber nicht der Fernseher ist hier 
der Anziehungspunkt, sondetn die gastfreien 
Wirtsleute und die freudige Stimmung, die 
in diesem Hause herrscht.

Dieser Tage waren cs 8 Frauen, die Nach
barn. welche sich abends cingefunden hat
ten. Timofej Wassiljewitsch Schuschpanow 
schaut wohlwollend auf diese heiteren 
Abendvérsarwnlungen in seiner Wohnung 
und ist mit Recht stolz auf seine Frau Anna 
HübetLSchuschpanowa und die Schwieger
mutter Frau Hulda Hübert, die von allen 
Hausbewohnern geehrt und geachtet wer
den. Die Hauswirtin stellt einen Teller mit 
Äpfeln aus dem Eigengarten auf den Tisch. 
Frau Hulda, die Küchenfee in diesem Hau
se. hat schon längst die Selbstbedienung 
an diesen Abenden eingeführt und läßt sich 
beim Fernsehen nicht stören. Die Gäste ge
hen. wenn sie Durst empfinden, ungezwun
gen in die Küche, wo die Teekanne bereit
gestellt ist, und schenken sich ein Glas Tee 
ein. nehmen eine Kostprobe von Frau Hul
das letztem Backwerk.

Die Baekkunst ist nßrrrlieh ihr Hobby. In 
diese Geheimkunst weiht sie auch ihre Nach
barinnen ein, die in Frau Hulda Immer ei
ne unermüdliche Beraterin finden, welche

stets bestrebt ist, sie irgendwomit zu er
freuen.

Am Wochenende richtet der Hausherr sei
nen Wagen, überläßt aber das Lenkrad sei
ner Frau, .die unlängst den Führerschein er
worben. und zu dritt verbringen sie die Ru
hetage in reger Tätigkeit in ihrem Garten 
am Stadtrand.

Dieser Garten mit der Datsche. Timirja- 
sew-Straße 75. verdient es erwähnt zu wer
den. Jeder Zentimeter des kleinen Land- 
Stückchens ist rationell ausgenutzt. Beson
ders hervorheben möchte man die auserlese
nen Arten von Beeren und Obst. Und dann 
erst die BlunienprachtL Kaum zu glauben, 
was so ein Fleckchen Erde, gepflegt von 
kundiger Hand, herzugeben vermag.

„Anna Jakowlewna", läßt sich da ein Be
kannter am Garlenzaun hören, „wieviel be
trägt die Jahrcscinnahmc aus eurem Gar
ten?" „Der Garten ist vor allem unsere Er
holung". erwidert sic darauf, „für mich — 
mein Hobby. Ich pflege ihn mit Hingebung 
und Liebe, und mein 'größtes Vergnügen ist 
—meinen Freunden mit seinem Reichtum ei
ne Freude zu bereiten."

Schon längst ist cs dem Wcrkstattleiter 
Schuschpanow zur Regel geworden, wenn 
von seinen Arbeitern jemand ins Kranken
haus, oder eine Wöchnerin ins Entbindungs
heim cingcliefert wird, Frau Hulda einen 
Zettel mit Namen und Anschrift desselben 
zu überreichen. Dann ist diese in ihrem Ele
ment. Der Betreffende erhält ein sorgfältig 
zubercitctcs Päckchen mit konservierten 
Früchten aus dem Garten, das zu überrei

chen der Geberin eben«ovie1 Freude bereitet 
wie dem Empfänger.

Erfreut waren auch die Rentnerinnen — 
Elisabeth und Käthe Hanson — die in der 

'Stadtmitte wohnen, als eines Morgens T. W. 
Schuschpanow mit seinem „Saporoshez" 
bei ihnen vorfahr und sic aufforderte, mit 
seiner Schwiegermutter etliche Tage in 
seinem Landhäuschen im Garten zu ver
bringen.

Besonders erwähnen möchte ich noch, daß 
wohl selten eine Schwiegermutter so geehrt 
und geachtet wird wie Frau Hulda von ih
rem Schwiegersohn, in dessen Wohnung sie 
nun schon über 20 Jahre wohnt*

Morgens geht die Familie Svhuschpanowa 
nun schon ein Viertcljahrhundcrt immer ein 
und denselben Weg zu ihren Arbeitsplätzen.

T. W. Schuschpanow ist Leiter der Werk
statt der I. Zclinograder Bauabteilung. Ob
gleich er das Rcntenalter schon erreicht 
hat, steht er immer noch seinen Mann auf 
^cinßm Arbeitsplatz. ■

Der ArbojlswCg Anna Jakowlewnas nahm 
seinen Anfang 1941 in Solikamsk beim_ Holz
flößen. Jetzt arbeitet sic schon das 25. Jahr 
in der Buchhaltung derselben Bauabteliung, 
wo auch ihr Mann arbeitet. Dort schloß auch 
Frau Hulda ihren Arbeitsweg ab.

Eines eint besonders diese Familienmit
glieder, und zwar.das Streben den Menschen 
eine Freude zu bereiten. Daher auch die hei
tere Stimmung und die vielen Gäste In die
ser Wohnung

Katharina KRUGER
Zelinograd

Immer tatkräftig 
dabei

Robert Kaiser, der am 28. Sep
tember siebzig Jahre alt wird und 
im Dorfe Frank an der Wolga ge
boren wurde, war schon in der 
Zeit des Bürgerkrieges jener 
Mann, der als erster auf der Berg
seite in Talowka (Beideck) ein 
Volkshaus eingerichtet hatte und 
leitete. Als Jüngling leistete er den 
roten Kavalleristen Owtschinnikows 
großen Beistand in ' der Be 
Schaffung von Kraftfutter, war 
Sekretär des Revolutionskomitees 
und führte andere wichtige Aufträ
ge aus. In der Zeit des friedlichen 
Aufbaus war Robert Kaiser an ver
schiedenen Abschnitten des sozia
listischen Aufbaus aktiv im Einsatz, 
hauptsächlich war es aber die So

wjet- und Gewerkschaftsarbeit, die 
ihn besonders hmrlB.

Während des Vaterländischen 
Krieges kam Genosse Kaiser nach 
Tscheljabinsk, wo er seine ganze 
Krall der Errichtung des Hütten
werks widmete. Zuerst war er Zim
mermann und Betonierer, und dann 
wurde er Vorsitzender der großen 
Gewerkschaftsorgenisatlon.

Heute ist Robert Kaiser Alters- 
renlner, aber .er hilft nach wie vor 
im Gebietsgewerkschaflsrat und Im 
Sladtkomiteo für Volkskonlrolle mit. 
Als alter Kommunist und Gewerk
schaftler bietet er, seine ganze 
Kraft, und seine reichen Erfahrungen 
auf, um unsere gemeinsame Sache 
— den kommuniitlschen Aufbau— 
zu beschleunigen.

Möge unser Jubilar noch lange 
gesund, kampftüchtig und lebens
froh bleiben — das wünschen Ihm 
seine Angehörigen und zahlreichen
Freunde.

K. ECK

WIR GRATULIEREN
Am 22. September beging unser 

lieber Vater und Großvater Karl 
REICH, wohnhaft in Wolsk, Gebiet 
Karaganda, seinen 70. Geburtstag.

Wir wünschen dem Jubilar be
ste Gesundheit und einen fröhli
chen Lebensabend im Kreise sei
ner Lieben.

Natalie, Amalla, Johannes, Ro

bert und Viktor WELSCH, Ly
dia und Robert SITSCHMANN

Am 28. September begeht Adam 
GR1TZFELD. wohnhaft in Mai- 
kain. Gebiet Pawlodar, seinen 50 
Geburtstag. In den Jugendjahren 
Iräumte Adam. A' 1 zu werden. A. 
Gritzfcld wurde Arztgehilfe, der 
Krieg verhinderte ihm, seinen 
Wunsch weiter zu verwirklichen.

Als Arztgehilfe arbeitete er uner
müdlich mehr als zwei Jahrzehn
te. Vor drei Jahren jedoch absol
vierte er in Alma-Ata die Medizi
nische Hochschule und wurde 
Zahnarzt. In Maikaig bringt man 
Adam Gritzfeld große Achtung 
ad gegen.

Im Zusammenhang mit seinem 
50. Geburtstag wünschen wir dem 
Jubilar beste Gesundheit. Wohler
gehen und Schaffenskraft.

Im Namen aller Verwandten und 
Bekannten Johannes BASTRON
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In einem Modeatelier
Ein Schild an einem zweige

schossigen Gebäude mit großen 
Fenstern in der Oktjabrskaja-Stra- 
ße besagt, daß wir vor dem Mo
deatelier „Der 8. März" stehen. 
Viele Besucher gehen ein und aus. 
Auch wir treten ein. Das Innere 
ist vielversprechend.

Linkerhand macht man die Be
stellung. Rechts stehen bequenfe 
Stühle und zahlreiche Spiegel. 
Wir befinden uns in der Fabrik, 
die Kleider näht. Und Kleider, wie 
bekannt, machen Leute. Im geräu
migen Wartesaal sieht man unter 
Glas das Ehrenbuch der Fabrik. 
Es Ist aufgeschlagen. man kann 
über Kulshan Galijewa und Pela- 
geja Kornejewa lesen. Wievicle 
Namen schmücken dieses Bucht

Im Wartesaal sind Blumen auf 
den Fensterbrettern und an der 
Wand. Hier gibt cs eine gute 
.Stoffauswahl. Man findet passen
den Stoff für Sommer-, Herbst- 
und, Winterkleider, für Damenko- 
stümc und Männcranzügc. für Re
gen-, Herbst- und Wintermäntel. 
Nach Begehr kann man billigere 
und'auch Sachen aus teuerem Stoff 
machen lassen.

Hier befindet sich auch der 
Raum, wo man die fertigen Sa
chen bekommt. Man paßt sie an. 
der Spiegel gibt alles wahrheits
getreu wider.

Einträchtiges Kollektiv
Chefingenieurin Raissa Iwanow

na Danilowa erzählt, daß die Maß
schneiderei ..8. März" den 8._Fünf- 
jahrplan im September 1970 er
füllt hatte. Auch im neuen Plan
jahrfünft arbeiten alle Hallen und 
Brigaden mit Planüberbietung. Die 
Fabrik arbeitet- in drei Schichten. 
Das ist für die Kunflen sehr be
quem. Da kann man doch alles in 
der Freizeit ausrichten und braucht 
keine Arbeitszeit zu versäumen. 
Die Näherinnen der Maßschneide
rei erfüllen allmonatlich über 3OCX) 
Bestellungen. Im Kundenbuch gibt 
es viele Danksagungen und keine 
einzige Beschwerde.

Das Modcatelicr hat sieben Fi
lialen. die die Einwohner der 
Stadtrandbezirke betreuen.

Vera Stepanowna ■ Sawidowa, 
Vorsitzende des Gewerkschaftsko- 
mitces. hat alle Hände voll zu tun. 
Eine Näherin will in Sotschi ihre 
Gesundheit wiederherstell.cn und 
dankt für die Kurkarte. Den größ
ten Teil dieser Kosten übernimmt 
die Gewerkschaft. Zwei andere 
Näherinnen (natürlich arbeiten im 
Modeatelier meistenteils Mädchen 
und Frauen) erkundigen sich, warm 
sic ihre Kinder in den Kindergar
ten bringen können, usw.

Am Atelier wächst eine gute 
Ablösung .heran. Viele Mädchen 
hatten, die nötige Punktczahl an 
einer Hochschule nicht - erhalten 
können und kommen als Lehrlin
ge in die Näherei. Manche bleiben 
hier und finden Freude am Beruf 
einer Näherin, eifern erfahrenen 
Meistem nach. Und solcher, die cs 
durch gewissenhafte und tadellose

DTE GESCHICHTE. die
Ich erzählen will, 

ist echt, einschließlich 
der Namen und der Anschriften. 
Es war vor 26 Jahren 

In dem damals ausgebrannten 
großen und weiten Berlin, wo 
die Sowjetische Militärische Ver
waltung für Deutschland Ihre Ar
beit aufnahm. Viele Offiziere 
der SMVD erhielten Befehl, sich 
für die Einquartierung in Pri
vatwohnungen bereitzuhalten. 
Bald erschienen auch deutsche 
Polizisten mit der Einweisung 
und los zogen wir. die vorge
schriebenen Adressen suchend. 
Ich wurde in die Görener-Stra- 
ße Ecke Senefclder-Straße bei 
Frau Rogge elnquartlert. Der 
Polizist, der mich begleitete, 
erzählte mir, daß viele Deut
sche. die einen sowjetischen Of
fizier aufnehmen müssen, es mit 
der Angst zu tun bekommen und 
sich gegen Jede Einquartierung 
wehren. ..Nicht aus Raummän
gel. 'nein, aus Angst", sagte er 
sehr betont. „Sehen wir denn so 
gefährlich aus?” wollte Ich 
wissen, „Nein, das nicht, aber 
die Angat sitzt In den Knochen 
und will nicht raus”, melnfe er.

Wir standen vor einer Tür In' 
der dritten Etage. Auf einem 
blitzblanken Messingschild stand 
deutlich der Name—Rogge.

Der Polizist klingelte. Er muß
te wiederholen und erst Jetzt 
wurde die Tür geöffnet, ohne 
daß die Vorlegekette ausgehoben 
wurde. „Wer Ist da?” fragte ei
ne Stimme. „Pollzell” Sofort 
ging die Tür auf und wir baten 
um Eintritt. „Sie suchen wohl 
Waffen, aber in meiner Woh
nung war noch nie ein Schießei
sen. Das können Sie mir glau
ben.“

„Nein. Frau Rogge, wir su
chen keine Waffen.” Er wartete 
einen Augenblick, dann sagte er: 
„Bel Ihnen wird ein russischer 
Offizier wohnen — vorüberge
hend.” Er händigte Frau Rogge 
die Einweisung ein. Sie sah auf 
das Papier, dann auf mich und 
sagte in sehr großer Verzweif
lung: „Ach, du mein Gott, wie 
soll das werden. Wir verstehen 
doch kein Wort Russlschl” Sie 
schien In Ohnmacht zu sinken, 
wurde aber von cjnej anderen 
Frau, die hinzugetreten war. un
ter die Arme genommen. „Mar
tha. beruhige dich doch Das Ist 
eine Anweisung der Komman
dantur. und daran Ist nichts zu 
ändern."

Wir traten ein und wurden In 
die große Stube geführt. Mit 
zitternden Händen machte uns 
Frau Rogge Platz und sprach

Arbeit verdient haben, wirkliche 
Vorbilder für die Jugend zu sein, 
gibt es hier'viele- "•>*

Meister ihrer Sache
Eduard Hummel kam als löläh- 

riger Knabe hierher, arbeitet schon 
bald 20 Jahre, ist ein ausgezeich
neter Zuschneider für Männcrmän- 
tel. Er steht einer Brigade ddr 
kommunistischen Arbeit vor.

Grigori Rjasnow kennt wahr
scheinlich unsere ganze Stadt. Er 
(ing als Lehrling an, wurde dann 
Meister und ist heute ein ausge
zeichneter Zuschneider. Eduard 
Hummel und Grigori Rjasnow ar
beiten Jetzt schon für 1974.

Die Zuschneiderin Katja Brun
ner ist wortkarg, aber sic näht 
uns allen gut sitzende, bequeme 
Ausgeh-, Festtags- und Alltags
kleider.

„Ich tue meine Sache, wie Ich 
kann, und die Leute sind Alfrie
den". sagt sie bescheiden. Die 
Lenin-Jubiläumsmedaille. Eintra
gung in das Ehrenbuch der Nähia- 
brik. viele Ehrenurkunden. Danksa
gungen und Wcrtgcschcnke zeu
gen von Ihrer ausgezeichneten Ar
beit. Ihre Brigade wetteifert stän
dig mit Sigrid Kuhns Brigade.

Jung und votier Energie ist Sig
rid zu bewundern. Für alles findet 
sic Zeit. Ihr Töchterchen Nelly 
lernt in der 8. Klasse, gleichzeitig 
in der Musikschule. Bequem und 
angenehm ist cs den Kindern ZU 
Hause. Es geht da oft lustig zu. 
Doch ganz ruhig, mußte es zu 
Hause sein, wenn Papa Robert 
seine Kontrollarbeiten machte. Va- 
lik und Nelly störten ihn nicht. 
Jetzt ist Robert Kuhn Diplominge- 

। nicur.
Während des Krieges verwaisten 

Sigrid und Berta. Um Großmutter 
zu helfen, ging Sigrid als junges 
Mädchen in die Näherei. Da war 
Ausdauer und Energie nötig. Flei
ßig war sie schon immer. Aber 
wieviel Mühe gab sie Sich! Hände. 
Füße und Rücken schmerzten. Und 
welche Freude war es dann für 
sic. als sic als beste-Näherin nach 
Leningrad zu einem Lehrgang ge
schickt wurde. ' ,

Zehn Monate in Leningrad! Bis 
heute ist das Sigrids schönste Er
innerung. obzwar sie ja ihren öjäh- 
rigen Valik. die etwas größere 
Nelly und ihren Mann zurückließ.

Die Lehrer dieses Unions-Modc- 
lierer-Zuschneidcrlchrgangs, erfah
rene Fachkräfte auf diesem Gebiet, 
haben cs verstanden. Wißbegier 
und schöpferisches Herangehen bei 
‘unseren Schönheitsmachern zu er
wecken. Sic wohnten Modeschauen 
aus der DDR und Finnland, aus 
den größten Städten unseres Lan
des bei. Dann wurde alles sehr ein
gehend besprochen. Was Sigrid 
hier gelernt hat, kommt ihr bei ih
rer täglichen’ Arbeit sehr zugute.

Unlängst kam !einc ziemlich kor
pulente Frau ganz Verstimmt 3tu 
Sigrid. „Dieses Kostüm macht 
mich zu einem Ungeheuer. Was 
tun?" Da mußte Sigrid ihren gan
zen Erfindergeist anwenden. Und 

die ganze Zelt mehr mit sich 
selbst als mit uns. Als Frau 
Rogge erfuhr, das ich außer ei
nem kleinen Koffer keine Sa
chen in die Wohnung bringen 
wefde, .wurde sie ruhiger, und 
als ich sie dann Deutsch anrede
te. w'ar sie sehr erstaunt. Die 
Einquartierung wurde ihr damit 
aber noch rätselhafter. Ich 
stellte meinen Koffer neben das 
Sofa, und ging meinem Dienst 
nach, sagte, daß ich etwa um 11 
Uhr abends kommen werde. Sic 
bat mich zweimal zu klingeln.

Abends war ich diesmal auch 
pünktlich, klingelte zweimal, und 
mir wurde sofort geöffnet. Frau 
Rogge ging auf weichen Haus
schuhen vor mir her. wies mich 
In mein Zimmer und verschwand 

Dem XXII. Jahrestag der DDR gewidmet

Der Küchenteller
von Jakob NEUDORF

geräuschlos und etwas gespen- 
sterhaft in ihrer Stube. So war 
es Jetzt Jeden Tag. Ich ging 
früh und kam spät. Frau Rog
ge öffnete sofort und ging dann 
zu ihrer Schwester in die Stube, 
die sie Jetzt zu zweit bewohnten.

An einem Sonntag, nach dem 
Frühstück, nahm ich mir Mut 
und ging in die Küche der bei
den alten-Tanten, um mich we
nigstens vorzustellen.' Mir wur
de höflich Platz geboten, aber 
zu einer Unterhaltung kam es 
nicht. Meine Fragen wurden 
meistens mit „Ja”, oder „Nein” 
beanwortet. Sie stellten an mich 
keine Frage. Unsere Unterhal
tungen wollten uqd wollten 
auch in Zukunft nicht klappen.

Eines Abends fand ich auf 
meinem Tisch heißen Tee. Das 
war für mich soviel wie eine 
Anrede. Der Tee war zwar nicht 
echt, ich glaube, es waren Lin
denblätter, aber es war ein Ent
gegenkommen. Am nächsten 
Tage brachte ich echten grusini
schen Tee. Da klatschten die 
Tanten vor Freude in die Hän
de. und als Ich dann auch etwas 
Kaffee auftrieb, war In unse
ren Beziehungen Sonntag ge
worden. Unsere Gespräche in 
der Küche wurden lebhaft und 
dauerten oft stundenlang. Ich 
bekam so eine richtige Verstel
lung von der langen Nacht, wie 
sie der Schriftsteller Fritz Selb

sieh da! Mit vergnügter Miene ver
ließ die Kundin das Atelier.

Eine schlanke Kundin erschien 
sich in ihrem hellen Kleid immer 
noch etwas zu schlank. Wieder 
ließ Sigrid ihrer Phantasie freien 
Lauf und traf cs auch dieser Frau. 
Und das muß verstanden werden. 
Ihre treuen Helfer sind unsere und 
ausländische Modejournalc. Sigrid 
weiß stets Bescheid von allen 
Neuheiten in ihrem Fach.

i Sigrid Kuhn arbeitet jetzt schon 
elf Jahre hier, fünf Jahre ist sic 
Zuschneiderin. Und wieviel Dank
worte sagt man ihr. wieviel wird 
sic gewiß notli zu hören bekom
men, denn sie licht ihre Arbeit 
und findet, wb sie ihre Energie an- 
wenden kann. Sic ist Autor neuer 
Klcidcrmodclle. Fünfmal nahmen 
ihre Modelle den ersten Platz Im 
Wettbewerb ein, der zweimal im 
Jahr veranstaltet wird. Sic ist 
Mitglied des Gewerkschaftskoini- 
tces und der Gruppe für Volks- 
kontrollc und1 ist überall dabei, 
wo cs gilt mitzuhclfcn, Rat zu ge
ben.

Mädchen kommen besonders 
gern zu ihr. Da gibt sie Ratschlä
ge. welcher Stoff und'was für eine 
Farbe, welcher Schnitt der Kundin 
besser paßt. Jeden Tag fünf — 
sechs Kunden fertige Kleider ein
händigen — da heißt cs. sich rüh
ren.

Und noch eine
Irma Millers Brigade ist dieje

nige, die keiner anderen den Vor
tritt gestattet. Neunzehn Jahre 
näht sie elegante und auch einfa
che Fraucnkleidcr. Ihre Ratschlä
ge sind unaufdringlich und stets 
von praktischem Wert. Wenn es 
aber gilt, etwas recht Komplizier
tes zurcchtzuknobcln, da muß Frau 
Irma herbei. Voller Phantasie lind 
Einfälle bringt sic es fertig, auch 
etwas ganz Eigenartiges für eine 
anspruchsvolle Schauspielerin zu 
einer bevorstehenden Premiere zu 
nähen. Da reicht manchmal der 
Arbeitstag nicht ans. Doch die vor 
Freude glänzenden Augen ihrer 
Kunden'bqlohnen schon teilweise 
ihre Mühe. Noch nicht einen gan
zen Monat arbeitet sie in der neu
en Filiale im Mikrorayon B. unweit 
ihres Wohnortes. Viele ihrer stän
digen Kunden kommen zu ihr auch 
hierher. Zu Hause näht ihre Toch
ter Lieselotte für Oma und sich, 
unter Mamas Anweisung natürlich. 
Tochter und Enkelin müssen Oma 
Rede stehen. Bei ihr* herrscht Ord
nung überall. Nach verrichtetem 
Tagewerk liest Oma etwas aus der 
Zeitung vor oder Lieselotte spielt 
Klavier. Friedlich und gemütlich 
ist cs da abends.

Und solche vorzüglichen Meister 
ihrer Sache gibt es noch viele. Sie 
arbeiten gewissenhaft ■ und tadel
los, wie es Brauch in unserem Lan
de ist.

Maria KLITA

Zellnograd 

mann die Jahre der faschisti
schen Herrschaft in Deutschland 
nannte. Ich mußt.e noch und 
noch über meine Heimat, die 
Sowjetunion, über1 meine Ver
wandten erzählen.

Einmal kam- dann eine Frage, 
auf die ich gar nicht gewartet 
hatte: ob ich Kommunist sei. 
Ich bejahte. „Sie sehen aber gar 
nicht nach einem Kommunisten 
aus.” „Wie sehen denn die Kom
munisten aus?” wollte Ich wis
sen. „Ja, das wissen wir auch 
nicht, aber Kaffee trinken die 
bestimmt nicht.” Ich mußte er
zählen. was die Kommunisten 
sind, was sie .wollen und warum 
wir, Kommunisten und Nicht
kommunisten. in Deutschland 
sind usw.. usf.

Eines Abends kamen wir auf 
einen Teller zu sprechen, der 
groß und schön, ich glaube 
Meißner Porzellan, an der Wand 
hing und auf dessen Rand ge
schrieben stand: „Die Liebe geht 
durch den Magen.”

„Frau Rogge”, begann Ich, 
„was heißt die Liebe geht durch 
den Magen. Das ist doch grob 
und platt. Was hat denn der Ma
gen mit dem. Herzen zu tun?"

„Na. wissen Sie, wenn ich 
meinem Mann gutes Essen auf 
den Tisch stellte,- war seine 
Stimmung Immer besser. In dem 
Spruch muß schon was Wahres 
sein.”

„Nein, Frau Rogge, eint? Lie
be. die vom Magen regiert wird, 
bringt es bestimmt nicht weit. 
Nach Ihrem Rezept muß Goetffe 
das .Malenlied' nach einem gu
ten Essen geschrieben haben, 
es war aber genau umgekehrt.”

Unsere Gespräche über den 
Kücheriteller, besser über den 
Satz „Die Liebe geht durch den 
Magen”, wiederholten sich. Die 
Nachbarn kamen oft zu Hilfe. Zu 
einem Schluß kamen wir aber 
nicht. Die Tanten Kogge woll
ten nicht nachgeben, und Ich 
wollte nicht aufgeben. Der Tel
ler mit der Aufschrift „Die Lie
be geht durch den Magen blieb 
In der Küche. Er tifurde nur 
mehr beachtet, als es bisher der 
Fall gewesen war. Frau Rogge

'------
Vertrauen 
der Wähler

Das sechste Jahr ist Nina Pal 
Gruppenleiterin in der Brigade für 
Zwiebelanbau im „Prawdil-Sow
chos, Rayon, Karatalski- Ihre Ar
beitsgruppe zählt nur 21 Mitglie
der, aber es ist ein einträchtiges 
und arbeitsames Kollektiv. Im vo
rigen Jahr haben die Frauen ei
nen Ernteertrag von 451 Zentner 
Zwiebeln , je Hektar anstatt 240 
Zentrier erzielt. Sie arbeiten im 
Akkord, und deswegen sagt man , 
hier; „Einer arbeitet: für alle und 
alle — für einen".

Nina Pak ist anspruchsvoll ge
genüber ihren Arbeitskollegen und 
gleichzeitig, sehr fürsorglich. Dank 
dieser Aufmerksamkeit und der 
Sorge tun die allgemeine Sache 
erwarb sic verdiente Achtung nicht 
nur bei den Sowcliosarbeitern, son
dern auch bei den Einwohnern der 
Dörfer des Lenin-Dorfsowjcts. Sic 
wurde zum zweitenmal als Depu
tierte des Taldy-Kurgancr Gebiets
sowjets gewählt.

In diesem Jahr wurde Nina Pak 
von ihren Wählern beauftragt, den 
Bau eines Typenladens Für ge
mischte Waren im Dorf Leninski 
put zu bewirken. Die Wähler wen
den sich an ihre Deputierte stän
dig mit vcrscliicdcncn Fragen und 
bekommen immer einen guten Rat 
oder die nötige Hilfe.

Die Pflichten der Deputierten 
bringen der Frau zusätzliche Sor
gen. aber sie erfüllt sic gern, und 
man kann im voraus sagen, daß 
sie das Vertrauen ihrer Wähler 
rechtfertigt.

J. WELSCH

Taldy-Kurgan 

DK.ia Zeller, die BestnJkeiin 
des Kolchos „III. Internatlona'e” 
Ist Meisterin des maschinellen 
Melkens. Von Jeder ihrer Kühe 
erzielt sic einen Milchertrag von 
etwa 4 000 Kilo. Die Trägerin 
des Ordens des Roten Arbeits
banners hat auch schon gute 
Nachfolger, wie z. B. Olga Kro- 
tcr und Otto Kick, auf die der 
Kolchos stolz ist.

UNSER BILD: Maria Zeller
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Gebiet Tschimkent

sagte mir einmal: „Jahrelang 
haben wir den Teller überhaupt 
nicht beachtet und Jetzt müssen 
wir unwillkürlich auf ihn sehen, 
wenn wir die Küche betreten.”

„Na. gut. Frau Rogge, las 
sen wir unseren Streit über den 
Teller", sagte ich éines Tages, 
„es gibt wichtigere Fragen zu lö
sen." ।

„Ja. Ja", sagten die Tanten, 
„der Satz hilft uns nicht wei
ter." Frau Rogge erzählte mir. 
daß Ihr Mann Im. ersten Welt 
kriefe gefallen sei, daß Ihr 
Schwiegersohn Im zweiten Welt
krieg Irgendwo Im Osten begra
ben wurde. Eine tiefe Sehnsucht 
nach wahrer Menschenliebe, 
nach ewigem Frieden lag -in 
den Worten der alten guten Frau 
Rogge.

„Wissen Sie, Frau Rogge, der 
ewige Friede, von dem die 
Menschen schon Jahrhunderte
lang träumen, kann Wirklichkeit 
werden — wenn wlr's wollen: 
ich und Sie und alle!"

Fast zwei Jahre wohnte ich 
bei Frau Rogge. Wir wurden 
gute Freunde. Und als Ich dann 
Quartier in einer sowjetischen 
Kolonie bekam, war der Ab
schied nicht weniger schwer als 
die Begegnung j.945.

Als Ich dann In meine Hei
mat und In meine Heimatstadt- 
Odessa— zurücktuhr, ging Ich zu 
Frau Rogge, um Abschied zu 
nehmen. Ich mußte Ihr verspre
chen. sie aufzusuchen, wenn Ich 
wieder einmal nach Berlin kom
men werde.

Mein Versprechen löste Ich 
ein. Ich besuchte die Deutsche 
Demokratische Republik und ih
re Hauptstadt — Berlin. Be
suchte alte mir teuer geworde
ne Freunde, und auch die Tan
ten Rogge wurden nicht verges
sen, Sie wohnten jetzt In der 
Wörter-Straße 42.

Als Ich die Wohnung und 
dann auch die Küche betrat, 
sudhte Ich unwillkürlich den 
Küchentcller mit der Aufschrift. 
Konnte ihn aber nicht entdecken. 
Frau Rogge verstand meine 
stumme Frage aber sofort und 
sagte: „Sie suchen den Teller? 
Der Hegt Jetzt in der Kommode. 
Ich habe mir in der Zwischen
zeit alles überlegt und bin zu 
dem Schluß gekommen, daß Sie 
recht haben. Herz und Magen 
passen nicht zusammen. Und 
Goethes .Maienlied' habe ich In 
zwischen auswendig gelernt, viel 
Herz ist in dem Lied."

Dieses Mal sprachen Wir aber 
nicht mehr weiter über den Tel
ler. Wir sprachen über Politik,

Auf der mechanisierten Tenne der 2. Abteilung 
der Landwirtschaftlichen Versuchsstation von 
Blschkul, Gebiet Nordkasachstan, herrscht Immer 
Ordnung. Die Leiterin der Tenne Maria Schaad,

die Sie auf unserem Bild sehen, bekleidet mehrere 
Jahre diesen Posten. Zur Zeit sorgt sie für quall- 
tatlve Einspeicherung des.. Saatguts.
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Unsere Kleinen
Der Kolchose Hosenmätzchen. 
kugelrund. In bunten Lätzchen. 
Streuselkuchen In der Hand, 
begrüßen froh das Heimatland. / 
Wachen auf In aller Früh 
von der Hähne Kikeriki.
Hühner gackern.
Gänse schnattern,
Kühe machen muh-muh-muh 
und der Hund schimpft laut dazu. 
Lämmchen blöken und die Schafe. 
Wie könnt einer denn da schlafen.

über das neue Deutschland, das 
Im Entstehen war, über die Zu
kunft. über manches, worüber 
wir früher nicht gesprochen hat-, 
ten. Frau Rogge erzählte mir. 
daß sie mit Ihrer Schwester oft 
auf Versammlungen gewesen sei, 
daß sic Jetzt bedeutend mehr von 
den Kommunisten wisse als in 
den Jahren nach .dem Kriege.

Ihre Erzählung schloß sie 
mit dem Salz ab: „Die Kommu
nisten sind zwar Atheisten, sie 
glauben nloht an Gott, was eine 
Sünde Ist. aber die Kommunisten 
wollen den Frieden unter den 
Menschen, und zwar den ewigen 
Frieden, und wer da nicht mit
geht, dem ist nicht zu helfen."

Dabei dachte Ich mir: Mit dem 
Küchenteller fing es an und bei 
der großen Politik, bei Fragen 
über Krieg und Frieden sind 
wir gelandet. Hätte man In 
Deutschland schon früher, in 
den dreißiger Jahren, vielleicht 
noch früher, seit Bismarcks Zel
ten weniger Küchenteller ange
betet. mehr über Politik nach- 
gedäclit. sich In die Politik 
aktiv clngemlscht r— und be
sonders, die Mittelschichten — 
dem Lande wäre manches er
spart geblieben. Es hätte auch 
die lange Nacht nicht zu erlë- 
ben brauchen.

Der , Küchentellcr antwortet 
aber noch auf eine Frage, die so 
oft gestellt wird: Andern sich 
die Menschen, oder bleiben sie. 
was sie einmal waren?

Frau Rogge war einmal ein 
Mensch, der mit Politik nichts 
zu tun haben wollte. Diese apo
litische Einstellung mußte dann 
teuer bezahlt werden, auch Frau 
Rogge zahlte einen hohen Preis. 
Alt und grau mußte sie werden, 
ehe sie das verstand.

Aber sie lernte verstehen, daß 
auch die Meißner Teller mit ih
ren Aufschriften einst den Mo
nopolherrn als Blitzableiter dien
ten. Die Teller sollten von der 
großen Politik ablenken, sic 
sollten die Menschen, vor allem 
die Frauen, an die Küchenweis
heit binden.

Mit dem Küchenteller Frau 
Rogges wanderte nicht nur ein 
Porzellanstück in die Kommode. 
Eine alte, morsche Welt, wo der 
Mensch dem Menschen ein Wolf 
war. in der die Unschuld um
kam und das Raubtier gedieh, 
wurde von einem Bürger der 
Deutschen Demokratischen Re
publik — Frau Rogge — er
kannt und verworfen. Den Weg. 
den Frau Rogge ging, gingen 
und. gehen Millionen.

| Klara OBERT |

wo schon alles um dich wimmelt? 
Solche Kleinen nicht verschimmeln! 
Nein, sie strampeln wacker mit. 
wer nicht strampelt, bleibt zurück. 
Doch sie schaflen's frisch und froh. 
Im Kolchos, da Ist's mal so: 
lustig bei der vollen Schüssel, 
bei der Arbeit wie ein Wiesel.
und beim Wachsen 
keine Faxen!
So klingt s aus der Heimat Munde. 
Frisch heran, ihr Kugelrunde!

Rote Wolken Himmel
VOLKSLIED

Rn te Woi -ken am - Hin* mel aut Jen

Öer qei' der- Föhn - und ich treu-mich.und ich

ir Tr j I. F 3 fVM & fr
freu mich daß die fr de so schon, - und ich
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freu mich,und ich freu m«h. daß die Er - de so schön-

Rote Wolken am Himmel.
auf den Berger, der Föhn. T!"
und Ich freu mich, und Ich freu mich.

daß die Erde so schön, 
uftd ich freu mich, und ich -freu mich, 
daß die Erde so schön.

Rote Rosen Im Walde, 
schwarze Beeren im Hag, 
und Ich freu mich, und ich freu mich 
auf den kommenden Tag. 
und ich freu mich, und ich freu mich 
auf den kommenden Tag.

Zwar sie sagen, der Herbst kommt, 
und die Blätter falln vom Baum, 
und die Freude, und die Freude 
sie vergeht wie ein Traum, 
und die Freude, und die Freude 
sie vergeht wie ein Traum.

Kommt der Herbst auch und der Winter, 
gibt es dennoch ein Glück.
denn ein jeder neue Frühling 
bringt die Freude zurück.
denn ein Jeder neue Frühling 
bringt die Freude zurück.

Praktische
Gemüse für den Winter

Diese Zutat aus Gemüse kommt 
Ihnen im Winter für Suppen. So
ßen, zweite Gerichte gut zustatten 
— nur brauchen Sie letztere nicht 
zu salzen.

Das sorgfältig gewaschene Ge
müse: 1 Kilo Knollenzwiebel, 300 
Gramm süße Pfcfferfrüchlc. 300 
Gramm Dill, 300 Gramm Petersilie. 
300 Gramm Sellerie fein zerschnei
den. I Kilo Möhren auf großem Reib
eisen reiben Das Gemüse in eine 
große. Schüssel oder Kasserolle 
schütten und I Kilo Salz dazu
streuen. Alles gut vermischen, in 
Einweckgläser füllen und Poly
äthylendeckel auilcgen.

Das Einlegen
In Flaschen bleiben einige Obst

und Gcmüscarten ohne konservie
rende'Zusätze und ohne Sterilisie
ren haltbar.

Heidelbeeren: Die Beeren mit
der ihnen vom Waschen anhaften
den Nässe ohne Zucker unter Rüh
ren gar dünsten, sofort in tadellos 
saubere, vorgewärmte Flaschen 
füllen, mit Wäschestoff abdcckcn 
und zubinden. Vor Verwendung die 
Beeren mit einer Zuckerlösung ver
rühren.

Grüne Bohnen: * Fein geschnitte
ne Bohnen in tadellos saubere

Winke
Flaschen füllen, kalte« gekoch
tes Wasser aufgießen und über 
Nacht, mit einem Tuch bedeckt, in 
einem flachen Gefäß stehenlassen. 
Bei Bedarf Wasser nachfüllen und 
die Flaschen mit Einmachfolfe öder 
Wäschestoff verschließen.

Trocknen
Zum Trocknen eignen sich nur 

tadelloses Obst und Gemüse, die 
entweder aufgefädelt und hängend 
oder auf papierbedeckten Blechen 
bzw. Brettern liegend so lange in 
milder Wärme bleiben müssen, bis 
sie rascheldürr sind.

Apfel: Dünn geschälte Äpfel in 
knapp 2 cm starke Scheiben schnei
den, das Kernhaus ausstechen und 
wie oben angegeben trocknen las
sen. Vor dem Verbrauch warm 
waschen, mehrere Stunden einwei
chen und in diesem Wasser mit 
Zucker kurz kochen.

Tomaten: Von quer halbierten 
Tomaten Saft und Kerne entfernen. 
Die Fruchthälften trocknen und als 
Würze für Suppen, Soßen o. ä. 
verwenden. Oder ausgereifte To
maten ohne Flüssigkeitszugabe mit 
wenig Salz dick einkochen: aus der 
Masse kleine Kugeln formen, 
trocknen und ebenfalls zum Wür
zen vorrätig halten,

(Aus „Unser-großes Kochbuch")
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Effektives System
f 1** ■ * r11 a ides Gesundheitswesens

Das sowjetische System des 
Gesundheitswesens steht im 
Blickfeld der Internationalen 
Konferenz über Sozialversiche
rung. die In Moskau stattfindet.

In seinem Informationsbericht 
hat dar Vertreter der Internatio
nalen Vereinigung für So
ziale.Sicherheit (IVSS) Dr Fran- 
i» Illumlnati erklärt: ..Das so 
wjettsche System des Gesund
heitswesens ist effektiv. Die Sor
ge um die Gesundheit der Men
schen steht hier Im Mittelpunkt 

j der Aufmerksamkeit der gesell 
' schaftllchen Organisationen - und 
der staatlichen Organe "

Dabei stellte er mit Bedauern 
fest. daß die USA-Regierung 
mehrere Gesetzesvorlagen über 
das Gesundheitswesen des Lan 
des entworfen, sich aber auf kein 

, System der sozialen Sicherheit 
fèitgelogt hat. Der Redner fügte 
dann hinzu, daß die in diesem
Land gültigen ’ Gesetze soziale
Leistungen für'ärztliche Betreu
ung lediglich für’ Personen ab 
65 Jahren vorsieht.

Mamsf Kaslcw Informierte. 
' daß In der Sowjetunion zur Zelt 
! mehr als 700 000 Arzte — ein 
Viertel der Arzte der ganzen 
Welt. — gezählt werden — und

mehr als zwei Millionen medizi
nisches Personal Auf 10 000 
Einwohner kommen In der So
wjetunion 28 Arzte und 110 
Krankenbetten. Bis J975 soll 
sich die Zahl der Arzte um wei
tere 150 000 erhöhen. Die ärztli
che Betreuung Ist unentgeltlich. 
Für Jede drei bis vierköpfige 
Familie gibt der Staat Jährlich 
nicht! weniger als 300 Rubel aus.

Die Generallinie des sowjeti
schen Gesundheitswesens Ist die 
Prophylaxe Zu diesem Zweck 
Werden regelmäßig ärztliche 
Reihenuntersuchungen vorgènom- 
inen. Pflegebedürftige werden In 
DIspensalres und Sanatorien ein 
gewiesen Dort erhalten sie un
entgeltlich Diätkost verschrie
ben. Erforderlichenfalls werden 
sie In Schonplätze eihgeu lesen

Große Arbeit leisten auf die
sem Gebiet dlC Hetrlebspollkli- 
nlken. Die Betriebsärzte kontrol
lieren ständig den Gesundheits
zustand der JSelegschaftsmitglle-

nen stehen mehr als 15 000 Toi) 
rlstenlagcr. Campings Alpini 
stenherbergen usw. zur Verfü
gung. In der Sowjelunlofi gibt cs 
Tausende Sportstadien. 
Schwimmbassins und Sportanla
gen.

Her Staat sorgt besonders für 
Mutter und Kind -Ule Frauen 
erhalten In der UdSSR gleichen 
lohn für gleiche Arbeit wie die 
Männer. Schwere körperliche 
und gesundheitsschädliche Arbeit 
Ist für die Frau In der Sowjet 
unlon verfassungsmäßig verbo 
ten.

Der mlndcstf Schwanger 
schaftsurhiub beträgt 112 Tage 
Bel der Geburt eines Kindes er 
hält die Frau Beihilfen. Die E! 

, fern könen auch Ihre Kleinen. In 
Krippen und Kindergärten erste 
hen lassen. Für Jeden Kindergar 
tenplatz zahlt der Staat Jährlich 
400 Rubel, während die Eltern 
nur ein Drittel dles"S Betrages 
zustcuern.

Von den Gewerkschaften wer 
den jährlich über 11 000 Pionier 

' lager eingerichtet, in denen die 
Kinder fast ausschließlich auf
Kosten der Sozialversicherung

Grausamkeit 
der Besatzer
in Ulster

, Mehr als 80 Forschungslnstl- 
tiite beschäftigen sich In der So
wjetunion mit Problemen des 
Gesundheitsschutzes. Einen pro- ----------
Ben Beitrag leisten dazu die so- den Sommer verbringen 
wjetlschen Gewerkschaften. Jh- ' (T.

über die Sammlung von Material 
für die Exposition im Museum des 
Komsomol Kasachstans. An der Be
sprechung nahmen die wissenschall-

seums der Revolution L. I. Mâjoro- 
wa. T. P. Iljassowa teil.

lioe Pionierleiter, heute Direktor 
des Museums des Komsomol Kasach
stans, P. M. Selenzow auf. Er sagte, 
daß das Material zum Jubiläum teil
weise gesammelt ist, aber es steh) 
bevor, noch vieles zu tun. Die Kom
somol- .und Pionierorganisafionen, 
die Schüfen sind berufen, an die
ser Arbeit aktiv teilzunehmen.

Zum Jubiläum der 
PionierofBanisation

ALMA-ATA. (KasTAG), Im Sit
zungssaal des ZK des Komsomol 
Kasachstans versammelten sich die 
ergrauten Veteranen — ehemalige 
Pioniere der Republik. Unter ihnen 
Ch. Amirow, B. Chassonowa, 
J. Radshibajew u. a. Sie sprachen 
über die Vorbereitung zum 50. Jab-

Georg Meister, Inge
nieur des Zelinograder 
Flughafens begann IflHfl 
im Zellnngrader Radin- 
kluh mitzuwirken. Schon

Unionsmeiaterschaft für 
Radioverbindung auf kur
zen Wellen den 2. Platz 
und die Silbermedaille.

Der Jüngste Erfolg Ge
org Meisters ist der er
ste Platz bei der Asien- 
mcistcrschaft. Er wurde 
mit einem 7 ’ 
schenk, Diplomen und der 
Medaille des japanischen 
Verbands der Lalenra- 
disten bedacht. Er Ist 
mehrfacher Sieger vieler 
internationaler Wettbe-

Gedcnkgc-

Sports der UdSSR inter
nationaler Klasse. Vorsit
zender des Zcllnograder 
Radioklubs.

' LONDON. (TASS). Für keinen 
Tag» hören die Gefechte zwischen 
den irischen Bürgerrechtskämpfern 
und den britischen Besatzern in 
dem aufständischen Ulster auf. Zu 
einem erbitterten Zusammenstoß 
kam es in Ballimutry in Belfast, 
wo britische Soldaten mit Gummi
kugeln schossen, die den Men
schen schwere Verletzungen zu
fügen. In-der Stadt brachen im
mer wieder Schießereien aus und 
dröhnten die Explosionen sclbstge- 
bastellcr Bomben Bei den Zusam
menstößen in Londonrlcrry wurde 
ein britischer Soldat schwer’ver- 
Ifiz-t-

...Einwohnpr des katholischen 
Viertels Ardoyn tn Belfast sandten 
dem Prcmlérminister Edward 
Heath und .dem Bührer der Labour- 
opposition ;Harold Wilson ein 
Prolcsttelcgramm gegen die Exzes
se der britischen Truppen in den 
katholischen, Getto» • „2.300 Fami
lien des’Bezirks Ardoyn protestie
ren aUf: ‘das entschiedenste gegen 
das brutale und. beleidigende Vor
gehen der hzlifrchen Paras gegen
über den Frauen und Kindern von 
Ardoyn ’. hieß es im Telegramm.

I DAMASKUS. Hier lin- 
I det der 18. traditionelle 
1 internationale Jahrmarkt 

Halt. Daran beteiligen 
sich 26 Staaten und 17 
ausländische Firmen, dar
unter die UdSSR, Bulga
rien. die DDR, . Ungarn, 
die Tschechoslowakei, Po
len, Jugoslawien sowie 
eine ganze Reihe arabi
scher Staaten.

Die Sowjetunion betei- 
( ligt sich ab 1954 alljihr- 
j lieh an diesem Jahr

markt. Die- Exposition der 
UdSSR befindet sich in 

| einem Pavillon von 2 306 
Quadratmeter und auf ei
ner offenen Bühne von 
1 360 Quadratmeter.

I UNSER BILD: Der so- 
j wjetlsche Pavillon auf 

dem internationalen Jahr
markt zu Damaskus.

Foto: TASS

Wuchtige Schläge der südvietnamesischen Patrioten
~ -.finrzottCfr VPF1

HANOI. (TASS). Die Volksbefrelungsstreltkräfte- 
von Südvietnam und Laos verstärken Ihre Schläge 
gegen die Truppen der amerikanischen Aggresso
ren und ihre Handlanger.

Im August und In den ersten . Septembertagen 
haben die FNL-Kämpfer. die Im Hochland Südviet- 
nams operieren. 6 200 Soldaten und Offiziere des 
Gegners, darunter 528 Amerikaner, außer Gefecht 
gesetzt. 39 Flugzeuge abgeschossen oder am Bo

den zerstört. 3.41 Militärfahrzeuge vernichtet und 
zahire'che Waffen und Kriegsausrüstung erbeutet. 
Das teilt die Nachrichtenagentur ..Befreiung " mit.

Die Patrioten von Laos haben vom 20 August 
bl'= 13 September den Truppen der rechten Kräf
te' die von der US Luftwaffe unterstützt wurden, 
beträchtliche Verluste beigebracht. Am 5 Septem
ber haben die FLA Einheiten In der Provinz Sara- 
van 3 amerikanische Flugzeuge abgeschossen.

EWG-Tagung ergebnislos

Den Anforderungen gewachsen

SCHWEDEN Handel mit Souve
nirs. Um in ihrer Wirtschaft lr 
gendwie auszukommen, muß dies» 
bejahrte Frau lange Stunden aut 
den Straßen der Stadt, Kiruna sil- 

. zend den Touristen die primitiven 
I Erzeugnisse der Meister aus dem 
| Volke anbieten.-

Foto: TASS

BRUSSEL. (TASS). Die Ta- 
। gung des Ministerrates des Ge- 
i meinsamen Marktes auf der Ebe 
I ne von Außenministern ist in 
I Brüssel beendet worden. Eine 
der Hauptfragen war die Erörte
rung der Folgen, die die öko- 

i nomlschen und finanziellen Not- 
| »landsfnaßnahmcn der USA Re 
I gterung vom 15. August dieses 
' Jahres für die Scchsergemeln- 
I schäft haben. Die Minister 
konnten Jedoch keine konkreten 
Gegenmaßnahmen zum Schutz 
der Handelsinteressen der Grup- 

. plerung festlegen, die infolgè 
I der d iskriminierenden Aktionen 
der USA beträchtlichen Schaden 
erleiden wird.

I Auf der Tagung wurde ein 
। Kommunique angenommen, in

dem die Absicht bekundet wird.
’ „im weiteren verschiedene As

pekte der gegenwärtigen Situati
on noch tiefgründiger zu stu
dieren. um im Rahmen der Ge 
melnschaft Entscheidungen zu 
treffen, die erforderlich ^erschei
nen'. Wie aus den Wandelgän
gen der Tagunc verlautet. be
schlossen d'o Minister der Sech- 
sergemelnschaft. vorerst von „Ge
genmaßnahmen". gegen die 
USA Abstand zu nehmen, um die 
Situation nicht zuzuspitzen und 
sie nicht In einen regelrechten 
Handelskrieg hfnüberwachsen zu 
lassen. Trotzdem forderten sie 
die Abwertung des USA-Dollars 
und die Abschaffung der zehn
prozentigen Importsondersteuer.

MORALVERFALL
UNO ZERSETZUNG 
der US Ärmy

NEW YORK. (TASS). Rassismus. 
Moralverfall und RausehgiHmiß- 
brauch sind für die US Army in Viet
nam kennzeichnend. Da» gab der 
Befehlshaber der Invasionsfruppen 
General Abrams zu, der zusammen 
mit dem demokratischen Senator

durch Südvietnam unternimmt. Die 
Beziehungen zwischen seinen Sol
daten und den südvietnamesischen 
„Verbündeten" seien angespannt.

US Army in Vietnam seien offen, 
sichtlich, sagte Abrams dem Senator,

Die Probleme, auf die der ameri
kanische General hinwies, sind

DIENSTLEISTUNGEN AN DER BEVÖLKERUNG ERWEITERN

Der neue Tag beginnt, und Im 
’ Dienstleistungskombinat des 
i Dshambui-Rayons. unweit von 
Alma-Ata. hagelt es nur so Be
stellungen. Groß und klein — 
jedjr hat einen Wunsch, eine 

l Bitte Bestellung.
’ „Ich möchte mir einen Anzug 

I au» gutem Stoff nähen lassen
„Haben Sie etwas Neues für 

Herbstmäntel?"
„Kann man hier auch Mode- 

schuhe bestellen?"
Alle Besucher verlassen zu- 

| frieden das DJenstlelstungskom 
I blnat Die Bestellungen werden 
tadellos und rechtzeitig erfüllt. 
Emilia Morosowa. Hallenleiterin 
für Maßschneiderei, teilt uns 

i mit, üiß allein Ihre Halle seit 
। Jahresanfang mehr als 5 000 Be
stellungen erfüllt hat. Die mel- 

I sten Brigaden arbeiten schon für 
Dezember.

Ihr Hauptaugenmerk richten 
die Näherinnen. auf die Quali
tät): Im Kundenbuch sind Dank
sagungen für Vera Strohscherer. 
Ida Malsam, Anna Andronowa. 
Jekaterina Perwych und Ihre 
Kolleginnen zu lesen, die sich 
selbstlos Ihrer Arbeit hingeben, 
um die Kunden zufrledenzustel-

len. .ihnen Freude z^ bereiten..
'Dlé eng befreundeten Näherin

nen "Mana' Rejmef."Lydia” Schu- 
Icpowg. Rasa Schwarz, und" Ga
lina Imlrowa wandten -sich an' 
die Schuhmacher mit dem wert 
vollen Vorschlag. Hand In Hand 
zu arbeiten, d. h. die vom Kom
binat angefertigten Schuhe und 
Kleider ■ sollen In Farbe .und 
Schnitt harmonieren Die Schu
ster waren einverstanden, begei
sterten sich dafür. Die Erfahre
nen grlffën den’ Jüngeren unter 
die Arme, damit sie nicht zu- 
rückblieben. Und siehe, die Zahl 
der Bestellungen wuchs 
zusehends Bestellungen kamen 
aus dem Nachbarrayon Kaske- 
len. sogar aus Alma-Ata.

Das Kombinat betreut Geolo
gen, Mediziner und andere Fach
leute aus . Forschungslnstllutio- 
nen. die-in den Steppen und 
Bergen des Rayons tätig sind.

In-diesem-Jahr kam die Holz
bearbeitungshalle zu großem An
sehen. Früher wurden hier nur 
Türen-1 und'Fensterrahmen ange
fertigt. Möbel renoviert. Die 
Ausrüstung der Halle ließ viel 
zu wünschen übrig.

..Man bestellte bei uns Möbel-

• stücké/ wir aber mußten solche 
Bestellungen zu unserem Ver- 
-druß abiehnen". sagt Peter Thie
ßen. Brigadier der Tischler,

.Im Kombinat wurden Reser ■ 
ven ausfindig gemacht, .die Halle 
wurde von der Tlschlerbrlgade 
selbst rekonstruiert. Von den 
Brigademitgliedern Johann Gör 
zen. Gennadi Moskwin. den Brü 
dem, Viktor und Alexander 
Krause und besonders von 
P. Thießen, diesem wahren Er
findergeist, trafen viel Ratlona- 
HSrerungsvorschläge ein, Chef
mechaniker Karl Abholz unter- 
stützte die findigen Rationalisa
toren. half die Vorschläge In die 
Produktion einführen.

Die Ausrüstung der Halle Ist 
neu. modern und originell, ein
fach In der Nutzung. Hier kann 
man jetzt die Massenproduktion 
von polierten Kleider- und Ge
schirrschränken, Tischen und 
Couchs beginnen.

Den gestiegenen. Anforderun
gen der Bevölkerung auf Dienst
leistungen Ist das Kombinat Im 
Dshambul-Rayon gewachsen.

M. ILJUSCHNIKOW 
Gebiet Alma-Ata

Pläne der Imperialisten
verurteilt

PARIS. (TASS). Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Griechenlands, Kostas 
Kc-1.Jannis, gab eine Erklärung ab. die von dèm 
Sender . Stimme der Wahrheit" verbreitet wurde.

Die Imperialistischen Kreise der USA und die 
NATO verstärken Ihren Druck auf Zypern und 
griffen zu stets neuen Manövern, sagte Kostas Ko-

I Die Imperialisten und Ihre Agenten verfolgen 
| das Ziel. Zypern seiner-Unabhänglgkelt und Frel- 
I helt zu berauben und das' Land In ein Aufmarsch- 
j gebiet der NATO zu verwandeln.

Die Kommunistische Partei Griechenlands verur- -[ 
teil: die imperialistischen Pläne, die gegen Zy- I 

| pem gerichtet 'sind, wird in der Erklärung be- 
I toni. Die Kommunistische Partei Griechenlands | 

fordert die Einstellung der Einmischung In die
| Innerer Angelegenheiten Zyperns und ruft das I 
I gi lechlsche Volk auf. das brüderliche zypriotische 
I Volk zu unterstützen.

^JOERMARKT
Stern« der Helden. Reportagesammlung. Verlag „Kasach
stan'. 0.19
E. S.hdnebeck. Und auf Erden Tschingls Chan Histori 
scher Roman 1.04
E; Striltmatjer. Olc Bicnkopp Roman 0.81
H. Ziergiebel. Die andere Welt Phantastischer.Roman 0.4S 
\. Amossow Hirzen in meiner Hand Roman 0.82
Unser Sclineiderl uch 0.72
P. Gllscr.bach. Der Schatz im Acker 0.95
B PludrX. "lambari 0^5
D. Radovir. Sehr geehrte Kinder! 0.40
Aladn' und die Uimderlampe 0.35.
Ch. Thomas. Der Goldmacher 0,34
Die sm sichtbare hielt. Interessantes für Jungen und 
Mädchen über die Elektrizität 0,35
Zauberzeck. Ein hciteies Spiefhuch für Mädchen 
und Jungen 0,62
S. Österreicher. Reise von A bis Z ' 0,15

Wir empfehlen:

„Die Glocken läuten 
den Tag ein“

vin Wladimir MINAC

Beliebte Erholungsstätten

peditionskorps in Südvietnam cha
rakteristisch, „Wo amerikanische 
Truppen auch immer stationiert 
sein mögen, ob in Westdeutsch
land, ob in Vietnam oder zu Hause, 
in den USA, sie weisen imm*/ ein 
und dieselben Züge von Cheo? euf: 
Kriminalität. Rauschgiftsucht, Rassen
konflikte und Gehorsamvorweigo- 
rung", schreib* „Washington Post", 
deren Reporter drei Monate lang 
amerikanische Militärstützpunkte in 
Westdeutschland. Italien und Süd- 
Vietnam inspiziert haben.

Das Prestige der US Army sei 
bisher noch die so tief gesunken,

falls in der US Army liegt im Vie*- 
nem-Krieg, schreibt ., Washington
Posl". „Dar Preis Viatnams Ist 
schrecklich", stellt General M. Da
vison. Befehlshaber der Landtrupgen 
der USA in Europa, resignier! (ost.

Truppen in Kambodscha.

Rauschgiftsucht, Gcwallakto und 
Rassenkonflikte sind sowohl in den 
amerikanischen Slädton als auch in 
der Armee an der Tagesordnung. 
Die Armee schafft in diesem Sinne 
keine Probleme — sio erbt diese 
von der Gesellschaft als Ganzes, 
führt „Washington Post" aus.
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Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel 
Rubel* 
Rubel
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Die Ee-tellungen sind onnc Anzahlung an die Buchhandlung „Woß
chod", Zelinograd, uliza Mira, .30. zu richten.

Das vorliegende Buch Ist der 
letzte Band der Trilogie „Eine 
Generation ". Bs führt den Leser 
In die Slowakei der Jahre 1946 
— 1948. Das war die Zelt, da 
das Land den Übergang von den 
Kriegsjahren zur konstruktiven 
Tätigkeit durchlebte. Diese Um
wandlung kristallisiert sich Im 
Denken der Helden des Ro
mans. Es Ist die Zelt der Vorbc 
reitung der großen Wende In der 
Geschichte der Tschechoslowakei 
— der Februarerelgnissg des 

.Jahres 1048. mit denen sich das

Volk für den Weg zum Sozlalls 
inus entschied.

Doch der Autor Ist nicht nur 
Chronist seiner Zelt. Mit großem 
Verständnis für das Handeln sei
ner Helden schildert er diese 
psychologisch mcls t c.r h a f t. 
schätzt Ihr Handeln vom Stand
punkt der -Bedeutung für die 
Gesellschaft ein.

Das Buch In Leinen mit 
Schutzumschlag hat 484 Seilen.' 
Preis O.'Ofi- Hubel. Die Bestél 
lungen sind ohne Anzahlung an 
die Buchhandlung'..Woßchod" In 
Zelinograd zu richten.

Die Grünanpflanzungen sind ja 
nicht nur eine Augenweide, wenn 
auch die Ästhetik nicht von »der 

[Waagschale geworfen werden darf, 
j Die Bäume und Straucher sind ein1 
| guter Schutz'für die Wohnungen 
sor Staub. Lärm. Gasen. Sie. er- 

! irischen die Luft, die wir cinatmen. 
| Das Assortiment der Setzlinge 
wird von Jähr 'zu Jahr vcrschie-

I ilenartiger. Immer häufiger treten 
| du- Pappeln und Akazien ihren 
I Platz anderen Baum- und Sträu

cherarien ab. Immer mehr verbrei
ten sich die weißrindige Birke, 
die Lärche, der Vogelbcerstrauch, 
Flieder. Ahorn, die Tanne und an
dere Zierpflanzen.

Als etwa vor zehn Jahren das 
Problem der Grünanpilanzungen 
behandelt wurde, bpschloß man in 
Swerdlowsk, eine Waldparkzone 
anzulcßcn. Der Waldbestand-in 
der Vorsladtzonc von Swerdlowsk, 
wurde erhalten und "er kam deny 
erholungsuchenden Stadtbewoh
nern sehr zugute.

Zur Zèit.sind die damals anec- | 
legten' Waldparks beliebte Erho
lungsorte ■ der'Bewohher der indu- 
• triellen Millionenstadt. Schor, j 
Steg® führen, Weit- • in-den Wald ( 
hinein. Lauben,' Bänke'' erwarten 
den crmü'dclcti, Fußgänger.

Im Südwcstcn von ' Swerdlowsk 
wuchsen unlängst neue viclstöcki- 
ge’wohlèinj’erichtete ;Häuser em
por. 'Gleich ’ daneben*befindet sich 
die -Wiildpârkzone.

Man braucht' nicht zu- erschrek- 
ken, wenn man-in den Waldpark
zonen bei Swerdlowsk einem Bären 
oder Wolf begegnet, oder einen 
Hasen antrifft, der vor, dem Fuchs 
ausreißt — sie-sind ebenfalls mei
sterhaft aus gewöhnlichen •? Baum
stümpfen und Ästen • gefertigt.

Solche " Waldparkzonen entste
hen rings um die Haupfstadt des 
Mittleren Urals auf »'einer'Fläche 
von*l6000 Hblitar.

- A.-SESSLER
Swerdlowsk ~’

Seehund
eiit zu Hilfe

BONN. (TASS). Vor zwei Jah-
1 ren tauchte in den Küstenge-1 
| wässern von Trawenmünde ein 
j Seehund auf. 'den die Kurgäste i 

Robby nannten. Er fand am
| Spiel mit schwimmenden Kurgä- I 
sten besonderen Gefallen Der I 
Seehund,- dèm ein- Strsndwäch- 
ter kürzlich eine Wunde behan
delt .batte. rettete ein Mädchen 
vor dem Ertrinken in derstürml- 

| sehen See. Robby hatte mit ei- | 

। nem jungen Mann gespielt, als j 
Hilferufe laut wurden. Mit dem j 
Jungen Mann eilte auch Robby | 
zu Hilfe. Et; tauchte unter und 
brachte In wenigen Sekunden 
beide Schwimmer auf seinem 
Rücken ans Ufer.
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